lag 


er PERI bie 


Nachtrag 5 zur Preisliſte). 
Im Poſtausland Mk. 800 
Unter Kreuzband 


fie iſt in 
n zöſiſche Blätter wußten noch am Mittwoch u 


beuſſchen Handen Gul 


melden, daß es verteidigt werden ſolle. 

ar „Temps“ wollte ſogar wiſſen, da 
bei einem allgemeinen Rückzug 
wolle, bis 


man es ſelbſt 
o lange halten 
. die Ruſſen in der Lage ſeien, es bei 
ihrer neuen Offenſive zu entſetzen. Das ſind 
alſo auch wieder Träume geweſen, die in 
nichts zergangen ſind. Wieder ſtehen wir vor 
einem großen Triumph deutſ cher 
| Kriegführung. War diesmal . die 
Eroberung der er 19 85 
bear d er 


Sure Bol viertetjä si | 
Far: z HBeſtellungen Pon 


5 v. der deutschen bi a d monat, 20 200 Di. mag orto. 
ar | — = und nächſter Umgebung Ml. 4.50 . m s 5 5 


un 
— — mn 


Der 


Sonnabend, den 


Schriftleitung und Geſchäfts telle: 
für Deutſchland: 


eee ke 
me 8,00 ausſchließlich Werte 


tb, 
oſtanſtalten 0 


des e en entgegen. Berg. 
vierteljährlich. | 


8 


5 A Biero: erband 


Wa ren 1. 5 | 


| darauf bin, daß allein bie britischen Verluſte 
in Frankreich bis zum 18. Juni 266 000 Mann 
betragen hätten. Steckt aber in alle dem, ſo 
i 59 7 05 es ſein mag, ein Eingeſtändnis 
| der Sch wäde, wie man es ſich rückſichts⸗ 
loſer nicht denken kann? Wie oft ‚haben die | 
Kitchener und Joffre von dem großen Vormar ſch 
geſprochen, der das Land befreien werde, und 
nun erklärt man ſich ſelbſt zu einer Tätigkeit 
außerſtande, die den Gegner nur an der 
Schwächung ſeiner Front hindern ſoll. Werden 


— — 


damit nicht Ausſichten in die Zukunft eröffnet, 
die all die Redensarten von dem 1 


| Siege e mo 


chreibt 


: et ER 25 deen 


mzu bauen und 


ihre 


die Verbündeten Ln Ruſſen 
Linie zu ſolgen beabſichti 


15 fie bisher nicht beſaßen, 


zentren Riban, Warſchau, L 
können. 
Breſt⸗Litowsk führen, wo fie 
ungezählter Tausender anlangen werden. Ihre 
DOffenſivkraft ſei zweifellos auf viele Monate 

| gebrochen. 


Nichts kann die verzweifelte Lage, 
uin der ſich die Ruſſen befinden, beſſer kenn⸗ 


l zeichnen, als ihr dringlicher Ruf nach der Hilfe 
der Verbündeten. Schon am Freitag, 30. Juli, 


hieß es in einer halbamtlichen Reutermeldung l 


aus Petersburg: „Eine franzöſiſch⸗bri⸗ 
tiſche Ablenkung wird erwartet.“ In 
den halbamtlichen Kampfberichten wurde dann 


wiederholt darauf hingewieſen, daß deutſche aus 


Frankreich gekommene Truppenteile in den 
Kampf eingegrifſen hätten. Am 2. d. M. er- 


jiolgte ſchließlich die ganz unmißverſtändliche 


Mahnung durch jene amtliche Erklärung, über 


die wir geſtern berichteten und welche die 


„Times“ „einigermaßen ungewöhnlich nennt, 
die aber noch verſtärkt wird durch die Tatſache, 
daß gleichzeitig die Preſſe, der die Zenſur der⸗ 
gleichen bisher nicht gejlattet hatte, eine energi⸗ 
u a Tätigkeit der Verbündeten fordert. 


den ben ee 


abe, und wenn dan 


fie {ofort durth neue Formationen im Westen 


4 hohem Maße erregen dürfte. 
kehren. Selbſt wenn 
nicht über dieſe 
1 8 erreichen ſie doch, 
nämlich eine ges | 
ſicherte, weit in feindliches Gebiet vorge⸗ be 

z ſchobene Militärgrenze, die ſte mit geringen y 
Kräften halten und hinter der ſie die Induſtrie⸗ deren 
oba und weite 
Ackerfluren Kurlands und Polens ausnützen 
Der Rückzug müſſe die Ruffen hinter 
mit Berluft | 


So 
„Nowoje Wremja” darauf hin, daß 
en seinerzeit anders 1 


mächtigen König der Ehren“. 


o De land es Ent. 5 00 eulen 

. a nad en Weſten geſandt l 
a inige Armeekorps vom 
Sn Weſien nach dem Oſten geſchickt feien, fo ſeien 


| 3 wieder ei worden, Außerdem weiſt die nes 5 


Er Cini in Bern. 
Seuche Begeäfung s der veueſhen 
Truppen „„ 


a Bon befreundeter Seite halten wir eine 
| egilea. die das Intereſſe unſerer Leſer in 


Blonieſtellung und Warſchau. 
Tage, wo ah Blonieſtellung genommen wurde, 


r auch die Dörfer. 


ter eean det. 
— Den ſtärkſten Eindruck dieſer Art hatten wir 


reizenden Villen. Jetzt war die Stadt tot. 
Kein Menſch, kein Tier, kein Möbelſtück mehr. 
alles auf Befehl des ruſſiſchen Armeeführers 
abgeführt. Nur zwei kleine Kätzchen waren in 
der Villa zurückgeblieben, in der wir für eine 
Nacht Unterkunft fanden. An den Häuſern ſtand 
überall die ruſſi ſche Warnung, kein 


friſches Waſſer zu trinken, eine Warnung, die 
allerdings ſchwerlich für unſere Truppen bes | 


ſtimmt war. Denn an ihrer Rückzugsſtraße 
zwiſchen Sochaczew und Blonie hatten ſie zwar 


auch viele Gehöfte niedergebrannt, dagegen die⸗ 
jenigen ſtehen gelaſſen, in denen Flecktyphus | 


geherrſcht hatte. Offenbar wäre ihnen der 
Flecktyphus als Bundesgenoſſe gegenüber den 
„deutſchen Barbaren“ nicht unwillkommen ge⸗ 
weſen. Zum Glück wurde die en von 
; unſeren Truppenärzten ſofort entdeckt. 


Unſere Truppen zogen mit einer Be⸗ 
| geifterung bem ruſſiſchen Bollwerk entgegen, 
die derjenigen der erſten Kriegstage im vorigen 
Auguft ebenbürtig war. Ich teilte zwei Tage 
lang das Gefährt mit einem ſchwer erkrankten 
blutjungen Leutnant. Aber er war nicht zu be⸗ 


wegen, ins Lazarett zu gehen. Er wollte in den 


entſcheibenden Stunden feiner Truppe nahe 
bleiben. Am Abend, nachdem die Blonieſtellung 
genommen war, blies an unſerm Biwakfeuer 


14 im polniſchen Wald ein verſprengter Artillerie | Dt 


„Lobe den Herrn, den 
Wir ſtimmten 
alle ein, Wir alle hatten das Gefühl, einem 
been an ee e 
prapë. zue a t pog ea 

Im “Dlorgingtmen bes 5. golt hörten wir 
mehrere gewaltige Detonationen, die den 
Raniteriogtner übertönten. Da wichten, wir, ie aß! 


| trompeter das Lied: 


7. Peer 1915. | ; 
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N 
ſprengten: Das Schickſal Warſchaus war 
beſiegelt. Der Zivilbevölkerung in Warſchau 


hatten die ruſſiſchen Befehlshaber bis 
zuletzt die Fauſt gezeigt, aber uns zeigten fie 


nun den Rücken. Um 3 Uhr morgens ſtürmten 


die .. per das Fort ... Gegen 8 Uhr vers | 
ließen die an Ruffen das linke Weichſel⸗ 


ufer. 
Kaum waren wir zwiſchen den Forts 


angekommen, da kamen uns ſchon die erſten von 


den Muffen nach Warſchau verſchleppten 
Landleute entgegen. Immer mehr ſchwoll 


| in den nächſten Stunden der Zug derer an, die 


mit ihren letzten Habſeligkeiten auf dem Leiter⸗ 


wagen, mit Weib und Kind, hier und da auch 
noch mit einer Kuh oder ein paar Schweinen 
dem Heimatdorfe zuſtrebten. Und obwohl ſie 
= wußten, daß fe nur rauchende Trüm⸗ 


merhaufen und zerſtampfte Korn⸗ 


felder vorfinden würden, ſo glänzten doch in 
vielen Augen die Freudentränen Als 
die Morgenſonne zum erſten Male die dunkeln 
Gewitterwolken durchbrach und die weißen 


Türme und goldenen Kuppeln der polniſchen 
. Hauptſtadt erglänzen ließ, zogen die erſten 


| beugen Truppen ein, aber gleichgeitig von 


We igi el N | 
daß Warſchau erobert wurde. 
nicht wiefeindlicherobeser, ſondern 


Es n war r feit 3 300 Jahren das erſte Mal: 
Aber wir wurden 


wie befreundete Sieger aufgenommen. Auf allen 
Straßen begrüßte uns freudiger polmiſcher Zuruf. 
Lauter glückliche Geſichter! Ueber 
die hohe Mauer eines Kloſterparkes im Süden 
der Stadt winkten uns freundlich weißgekleidete 
Nonnen zu. Unſre einziehenden Kompagnien 
ſangen die Wacht am Rhein. Da kamen die 
Juden aus ihren Kellerlöchern, in denen ſie 
ſich vor den Ruſſen verkrochen hatten. Als 
unſre Soldaten ſangen: Lieb Vaterland magſt 
ruhig ſein, ſchwenkten die ſonſt ſo ſcheuen Leute 


ihre ſchwarzen Kappen und jubelten: Hoch Vater⸗ 


land! Gegen Mittag wogten feſtlich bewegte 
Mengen durch die Stadt. Man wollte ſeiner 


Freude Ausdruck geben, trotzdem noch einzelne 


Kugeln der Ruſſen über die Weichſel herüber 
durch die Straßen ziſchten. Bald waren 


[deutſche Soldaten mit Aſtern oder 


Nelken geſchmückt. Die polniſchen Mädchen, 


deren Hand fie ihnen zuwarf, wußten: Die ſe 


wettergebräunten ſieggewohnten 


Kriegsleute laffen keinen Ruſſen 
wieder herein. Die Ruſſen ſind auf Nim⸗ 
merwiederſehn vom linken Weichſelufer ver⸗ 


Es heißt darin: 3 
„Troſtlos war die Gegend zwiſchen der 
Am 
Rauchwolken den oe T 


feine Beit mehr 1 5 E 
Sie waren „evakuiert“. 


in Piaſeczuo, einer freundlichen Stadt, mit a N 


8 m Süden. | | ſchwunden. Dr. E. 


5 Die deutſchen Zagesberichte 
pre Hauptquartier, 6. Auguſt 1915. (Amtlich. ) 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 


In a urlan $ fanden in Gegend von Poper (60 km nordöſtlich von 
Poniewieſh und bei Kowarsk und Kurkle (nordöſtlich von Wilkomierz) 
Jar uns erfolgreiche Reiterkämpfe fiat. | 
An der Narew⸗ Front ſüdlich von L vm {ha machten die deutschen Armeen 
| teot hartnäckigen Widerſtandes der Ruſſen weitere Fortſchritte. 
wilden Bug Mündung und Naſielsk durchſtieſſen Ein⸗ 
fht ieſſungstruppen bon Nowo⸗ „Georgiewsk eine feindliche Stellung 
ſüdlich von Blendoſtwo und drangen gegen den unteren Nare w vor. 


Unſer vultſchifſgeſchwader belegte die Bahahefsanlage von 
Bialy ſto k mit Bomben. 

Wie in dem geſtrigen Tagesbericht erwähnt, hatten die 
nachdem ſie aus der äußeren und inneren Fortlinie von W Ba 
geworfen waren, ohne daß die Stadt irgendwie in Mitl 


Ruffen, 
rſchau 


eiden⸗ 
ſchaft gezogen war, dieſe geräumt und waren auf das rechte 


Weichſelufer zurückgewichen. Von dort aus beſchießen ſie feit 
geſtern morgen das Stadtinnere Warſchaus ſtark mit Artillerie 


und Infanterie, Beſonders ſcheinen die Ruſſen es auf die Zer⸗ 


haben. Unſeren Truppen wird in einer Stadt von der Größe 

| Warſchaus natürlich durch ſolches Streufeuer kein Schaden zugefügt. 
Man wird hiernach nicht gut die ruſſiſche Behauptung glauben können, 
daß die Räumung der polniſchen TOT aus Schon nugsrück⸗ 
e erfolgt Bo 


Siti 1 Mier Sviegejijanplat. 


Anfere über die Wei chſel vorgedrungenen Truppen a rtuta 

fetabl Stellungen; feindliche Gegenangriffe blieben erfolglos, Die Arme en des 

| Generalfeldmarf Han? son Madenjen ſetzten die Verfolgungs⸗ 
5 kämpfe fort. 


5 Nordöſtlich von Nowo⸗ E lerandria wurde der Gegner von öſterreichiſch⸗ 


ungariſchen Truppen, bei Sa win (nördlich von Cholm) von den deutſchen 
see Stellüngen geworfen. Fe | 8 
= | | (Fortſetzung ſteh⸗ 2 Seite), 


el, des alten polniſchen Königsſchloſſes abgeſehen zn 


5 
re 7 
Piete 


DTeulſche Lerzer Zug — Senuabend, den . Angel tsia : 
PRR Gan I EDR RE ; Gowin die Feſtung kann jetzt als 
N ka . 2 2 1 is $š nt, E 1 „ ł 
Weſtlicher Kriegsschauplatz. Brückenkopf für die deutſchen Truppen zum 
Der Kampf am Lingerkopf und füdlich dauert noch an. Ausgangspunkt neuer deutſcher Operationen 


H 


Bon unferen Abwehr⸗Geſchützen wurden vier feindliche Flagzeuge 
sur Landung gezwungen. Eines davon verbrannte, eines wurde zer⸗ 
ſchoſſen. An der Küſte fiel ein franzöſiſches Waſſerflugzeug mit feinen | 
Inſaſſen in unſere Hand. f 


Oberſte Heeresleitung. 


eee 


Die Wiener Berichte. 


Wien, 6 Auguſt 1915. Amtlich wird verlautbart: 
gi * 2 à N e g? £ r 
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 
Nordweſtlich Jwangorod machten unſere Verbündeten Fortſcheitte. 
Zwischen Weichſel und Bug dauern die Verfolgungskämpfe an. 
In Oſtgalizien iſt die Lage unverändert. | 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. | | 

Die täglich wiederkehrenden Angriffsverſuche und vereinzelten Vorſtöße der 
Italiener enden für ſie ſtets mit einem vollen Mißerfolg. Wo 
ktenſſche Infanterie zum Angriff anſetzt, wird fie entweder fon durch unfer Ge: 


die ita⸗ 


a 


— aen riti 


ſchüzfeuer zurückgetrieben, oder, wenn fie dieſem Stand hält, durch unſere tapfere 


Anfanterie unter großen Verluſten geworfen. Auch die durch den Feind geübte 
gründlichſte und ſtärkſte Artillerie⸗ Vorbereitung vermag an dieſem Verlauf 
der Begebenheiten nichts zu ändern. So ſcheiterten in der Nacht vom 3. und 
geſcern mehrere Angriffe: einer, von der Höhe von Sagrado ausgeführt, und einer 
gegen die ibe von Podgora, wo das Angriffsfeld mit italien iſchen Leichen bedeckt iſt. 
Gbenſo waren feindliche Vorſtöße im Plawa⸗Abſchnitt und im Arn: Ger 
biet erfolglos. Ein der Artillerle⸗ Beobachtung dienender Feffelballon 
wurde bei Monfalcone herabgeſchoſſen. In den karniſchen Alpen 
haben unſere Truppen in der Gegend des Monte Paralbach einige günſtige 
Höhenſtellungen auf italieniſchem Gebiet beſetzt. An der Tiroler Front 
wurde der Angriff eines feindlichen Bataillons gegen den Got di Lana (Buch · 
fein) abgewieſen. Eine unſerer Patrouillen überfiel in einem italieniſchen Seitens 
tal des Ortler⸗Gebiets eine halbe Kompagnie des Feindes und brachte ihr erheb⸗ 
liche Verluſte bei, 
Der Stellvertreter des Chefs des General abes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


| Ereigniſſe zur See. 

Eines unſerer Unterſeeboote hat geſtern früh ein italieniſches Unter | 
jeebovt, Typ Nautilus, bei Pelagoſa anlanziert und verſenkt. Das 
italieniſche Luftſchiff „Citta di Jefi” wurde um Mitternacht vom 5. zum 
6. Auguſt beim Verſuche, über den Hafen von Pola zu fliegen, durch Schrap⸗ 
nellfener heruntergeholt, bevor es irgend einen Schaden anrichten konnte. 
Die geſamte Bemannung, beſtehend aus 3 See⸗Offizieren, 1 Maſchiniſten und 

2 Mann, ift gefangen. Das Luftſchiff wurde nach Pola gebracht. | 
| Flottenkommando. 
(Siehe auch Letzte Telegramme auf Seite 5). 
Millionenheer folte ja als 


Das ruſſiſche 


ERa 9 : = 5 
N Aufnahme der Sieges⸗ Dampfwalze jeden Widerſtand nieder⸗ 
nachricht von Warſchau. werfen, bis die Koſaken in Wien und Berlin 
Gigl. auch den Artikel auf ber 1. Seite) ſiegreich eindrängen. Jetzt befinden fich die ruf- 


ſiſchen Armeen überall auf dem Rückzug und 
der Fall Warſchaus wird der ganzen Welt klar 
machen, wie weit es mit der ruſſiſchen Mider- 
ſtandskraft gekommen iſt. Mit hellem Jubel 
wird die Nachricht von dieſem ungeheuren Er⸗ 
eignis in der Monarchie und Deutſchland ver⸗ 
nommen werden, mit ebenſo tiefer Rieder⸗ 
geſchlagenheit in London und 
Rom. Warſchau befreit! Das ifi eine Frene 
nkande, nicht bloß für uns und unſere 
Verbündeten, ſondern auch für alle, welche ein 
Gefühl für die Gerechtigkeit und rächende Ver⸗ 
geltung der Geſchichte benyen. i 


Aus Anlaß und zur Feier des Falles von 
Warſchau und Iwangorod wurde geſtern (Frei⸗ 
tot mittag im Luſtgarten, fo wird aus Ber- 
iin gemeldet, Salut geſchoſſen. Während des 
= gießens konzertierte eine Militärkapelle und 
weite patriotiſche Weiſen, die von dem zahl⸗ 
deich verſammelten Publikum mit Begeiſte⸗ 
rung aufgenommen wurden. 

Aus Wien wird vom 5. Auguſt berichtet: 
Schon in den Vormittagſtunden verbreitete ſich 
das Eerücht vom Falle von Warſchau. 


is, 
de 


die Nachricht in den erſten Nachmittag⸗ 
unden durch den Bericht der deutſchen Heeres 
leitung beſtätigt wurde, durchlief die Jubel⸗ 
kunde die ganze Stadt. Wo Hurrarufe auf 
die verbündeten Armeen und ihre ruhmreichen 
Heldherrn erſchollen, wurden fie vielſtimmig 
zoieberholt. Kurze Zeit darauf ſchmückten Fah 

nen die Häuſer. Als in den ſpäteren Nach⸗ 
mittagsſtunden auch die Nachricht von der Be- 
ſezung von Jwangorod durch unſere Trup- 


Auch unſere türliſchen Bundesgenoſſen find 

freudig erregt. Nach einer Drahtmeldung aus 
Konſtantinopel hat die Bekanntgabe der 

Einnahme von Warſchau den kiefſten Ein⸗ 
druck gemacht. Die von den Zeitungen ges 

brachte Nachricht verbreitete ſich wie ein Lauf⸗ 
feuer durch die Stadt. Binnen kurzer Zeit 
trugen alle Straßen reichen Flaggenſchmuck. 


Schließlich ſei nach einer Meldung aus 
Kopenhagen erwähnt: Der militäriſche 
Mitarbeiter der dortigen „Politiken“ ſchreibt zur 
Beſetzung Warſchaus: 6 


Den Ruſſen iſt der Entſchluß zur 
Räumung Warſchaus natürlich nicht leicht 
gefallen. Sie wird in Rußland tiefen mora⸗ 
liſchen Eindruck machen, aber bei dem 
Stand der Dinge wäre anderes zu tun. So⸗ 
wohl im Norden wie im Süden umklammerten 
die deutſchen Heere, wie eine Kneifzange, die 
Feſlung. Zwiſchen Narew und Bug rückten die 
Deutſchen gegen die Straße Lomſha—Oſtrow— 
Wyszkow vor. Sie ſind ſomit dicht an der 
Bahnlinie von Warſchau nac! Petersburg. Süd- 
lich Warſchan auf dem öſtlichen Weichſelufer 
haben fie von der Bahnlinie nach Iwangorod 
Beſitz ergriffen. Die Umklammerung wäre font: 


bald Tatſache geworden. Aber irog der frei- 
willigen Räumung durch die Muffen ifi der 
Beſitz derſelben für die Deufſcken ein 


2 


2 


44 


bekannt wurde, ſteigerte fid die Begeiſte⸗ 


| 

| 

Í 

| 

| 

# 

sung und der Jubel der Bevölkerung, die fic 

in ſpoentanen patriotiſchen Kund⸗ 
ecbungen Luft machten. Auch aus den 
1 kovinzſiädten treffen Meldungen über die ber 
gifleri Aufnahme der Nachrichten über den 
„al von Warſchau und Iwangorod ein. 

Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ ſchreibt 

um Falle Warſchaus: Ein Ereignis von welt 

giſtoriſcher Bedeutung hat ſich heute vollzogen: 

= Ruſſen entrifjen worden. Dieſe 

i 

8. 

| 


Mar 


m s 
ee; 
. 


Warſchan 
Stadt war das Symkol des Dranges nach den 

Weſten, von dem das Zarenreich erfaßt war. 
Sie war das Symbol der Unters 
jochung aller Slawen unter rufe 
fiſcher Herrſchafkt, war das Symbol der 

ruſſiſchen Unterjochung und Anechtſchaft, das 
Symbol für die Eroberungsluſt des Zaren. Am 
Jahrestage der Kriegserklärungen der Weſt⸗ 
mächte gegen Deutſchland war dieſer ungeheure 
Erfolg errungen. Solche Jubiläumsfeier hatte 
man wohl in Paris und London erwartet. 


iſt den 


Majeſtäöt der Kaiſer dem Prinzen Leopold 
verliehen. 


Die Verfolgung der ruſſiſchen Heere. 


ſtarken Niederſchläge der letzten Tage haben die 


ſtiftete 


werden, 
* 


Wie uns berichtet wird, hat Seine 


von Bayern den Orden Pour in Mérite 


(Drahtmeldungen. 

Aus dem öſierreichiſchen Kriegspreſſe⸗ 

quartier wird der „B. Z. am Mittag“ ge⸗ 
meldet: 2 - 

Zwiſchen Weichſel und 

neuer Verbündeter 


Bug iſt uns ein 
entſtanden. Die 


Sümpfe im Rücken der ruſſiſchen 
Armee weh den Wieprz und ihre Nebenflüſſe 
zu ſteiem »Wachſen gebracht. Der Rückzug der 
Ruſſen geſtaltet ſich daher immer ſchwieriger. 
Die Ruſſen unternehmen daher an vereinzelten 
Punkten ſtets erfolglos bleibende Gegenſtöſſe, 
die unſeren Vormarſch aufhalten ſollen, damit 
möglichſt viel Material abtransportiert werden 
kann. Das Ergebnis iſt lediglich ein nutz⸗ 
loſes Hinopfern der Nachhuten. 3 

Die franzöſiſchen Militärkritiker beſchäftigen 
ſich nach einer Meldung aus Paris mit der 
Frage, ob der ruſſiſche Rückzug ungefährdet 
ausgeführt werden könnte. Sie erklären, daß 
infolge der Durchbrechung der Narewlinie und 
der Eroberung der Eiſenbahnlinie Lublin — 
Cholm die Lage der ruſſiſchen Truppen, die 
noch im Raume von Warſchau ſtehen, zur Be⸗ 
unruhigung Anlaß gebe. Die Flanken⸗ 
bedrohung des ruſſiſchen Heeres fei von den 
Deutſchen verwirklicht worden. Man wiffe nicht, 
welche Gegenmaßregeln Großfürſt Nikolaus 
Nikolajewitſch getroffen habe, um der 
Umklammerung zu entgehen. Man dürfe ſich 
aber keinen Illuſionen mehr hingeben. 
Die Wege in Polen feien wenig geeignet, um 


einen ſo gewaltigen Rückzug ohne Stauung zu 


bewerkſtelligen. Das Problem, das die Ruſſen 
zu löſen hätten, um den Zuſammenhang ihrer 
Armeen aufrecht zu erhalten, ſei ſehr ſchwierig. 


Zwei glänzende Erfolge 
der Oeſterreicher. 

Wien, 6. Anguſt. Amtlich. Eines 

unferer Unterſeebodte verſenkte ein ita 

lieniſches Unterſeeboot vom Typ 

„Nautilus“. | ee Ti 

Das italieniſche Luftſchiff „Clits 

gi jesi“ wurde über Pola durch Schrap⸗ 
nellfeuer heruntergeholt. 


Unter Booten vom Nautilustyp verſteht man 
ſolche mit einem Motor von 280 P. S. und 2 Elektro⸗ 
motoren von 190 P. 8. Das Boot beſitzt 2 Torpedo⸗ 
rohre und wurde in Venedig gebaut. 


Der Krieg zur See. 


Nach einer Kopenhagener Meldung 
des Ritzauſchen Büros wurde der Dampfer 
„Weco“, von New⸗Jork mit einer Petroleum 
ladung vermutlich nach Stockholm beſtimmt, 
von einem deutſchen Torpedoboot ange⸗ 
halten. Er ging außerhalb des däniſchen See⸗ 
territoriums ſüdlich des Dogden vor Anker. 

Wie aus Chriſtianta gemeldet wird, 
hat die deutſche Regierung amtlich 
anerkannt, daß der norwegiſche 
Dampfer Minerva von einem deutſchen 
Unterſeeboot torpediert worden iſt, 
das infolge verſchiedener unglücklicher Umſtände 
das Schiff für ein engliſches anſah. Die deutſche 
Regierung hat ihr lebhafteſtes Bedauern 
ausgeſprochen und ſich erboten, Schaden⸗ 
erſaß zu leiſten. 

: * EURE 

Das vom Flottenbund deutſcher 
a ne 

Waſſerflugzeug „Frauen⸗ 

ottenbund“ hal, wie von zuſtändiger 


Stelle mitgeteilt wird, am 26. Juli in der 


ſüdlichen Nordſee engliſche leichte 
Streitkräfte mit Erfolg ange⸗ 
griffen. | 


Die Kreuzer der Feldherrnklaſſe. 

„Hindenburg“ heißt, wie wir bereits 
meldeten, der neueſte Panzerkreuzer oder, wie 
die amtli 
zer“ unſerer Marine. Die deutſche Marine 
wird in doppeltem Sinne ob dieſes neuen 
Schiffes ſtolz ſein. Einmal um der Perſon 
des großen und volkstümlichen Feldherrn willen, 
der jetzt als Patenkind eines ſtolzen Kreuzers 
in Beziehungen zur Marine tritt, und dann 
wegen des neuen Zuwachſes ſelbſt. „Hinden⸗ 
burg" wird im allgemeinen ein Schweſterſchiff 
des noch im Bau befindlichen Panzerkreuzers 
zLützowe. Ihre genauen Größenabmeſſungen 
ſind nicht bekannt, doch werden ſie zu den 
größten und ſchnellſten Schiffen 
gehören, die augenblicklich auf der Welt 
gebaut werden. | er 


Fe 


„Die „Großen Kreuzer“ unſerer Meie irea- 
die Namen berützmter Beldherren, vor allem der 


Befreiungskriege, und gerade dicie Schiffe haben 
++ Han * a s. „ a te * 

im Auslande und an den feindlichen Küſten den 
Ruhm der bentikoen Marins verkünder. ihr un⸗ 


n dem Marinekorps in Flandern ge 


che Bezeichnung lautet, „Große Kreu⸗ 


vergängliche Heldentater 


. 


2 errungen. „Ter 
zwiſchen Helgoland und der engliſchen Küſte 


der, das ſchließlich den Kampf 
Untergang, „Oochen“ brach mit der kleinen 
„Breslau“ aus Meſſina aus und beide Schiffe 
kamen, obwohl eine ganze engliſche Flotte ſich 
ihnen entgegenſtellte, nach Konſtantinopel. Unter 
türkiſcher Flagge ift „Goeben“ noch heute dee 
Schrecken der Schwarz⸗Meerflotte, „Scharnhorſt“ 
und „Gneiſenau“ (von 11 600 Tonnen) waren 


die Sieger im Seegefecht bei Coronel an der 


chileniſchen Küſte; bei den Falklandsinſeln gin⸗ 
gen ſie unbeſiegt, wegen Mangels an Munition, 
mit wehender Flagge unter. In dieſe Klaſſe 
wird der neue „Hindenburg“ eingereiht. Mög⸗ 
dieſer mächtige Panzerkreuzer einſt nach ſiegreich 
beendetem Kriege den großen Namen über die 
Weltmeere tragen, als ein Ruhmeszeichen 
des unbeſiegten Deutſchlands! 


Die Deutſchen in Libau. 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: , | 
Die ruſſiſche Zeitung „Rjetſch“ berichtete 
in ihrer Nr. 123 am 6./19. Mai 1915, die 
Deutſchen hätten nach der Einnahme von Libau 
den Direktor des dortigen lettiſchen Theaters 
Dr. Eckſtein ermordet, weil er vor ihrem 
Einzuge ein deutſchfeindliches Stück mit dem 
Titel „Kulturtiere“ aufgeführt hätte. An dieſer 
Meldung iſt nur die Tatſache richtig, daß ein 
von giftigen Ausfällen gegen die Deutſchen 
ſtrotzendes Stück mit dieſem ſchönen Titel auf 
dem Spielplan des lettiſchen Theaters geſtanden 
hat. Es iſt aber nicht aufgeführt worden, weil 
die leitifche Bevölkerung für dies ruſſenfreund⸗ 
liche Stück kein Intereſſe zeigte und nich! 
genügend Einlaßkarten kaufte. Dr. Eden 
dagegen lebt noch heute wohl und munter in 
Libau. Ihm ift, wie er am 20. Juli eidlich 
bezeugt hat, von den Deutſchen kein Leid zu⸗ 
gefügt worden. ö l 


weiter, die Deutſchen hätten nach der Einnahme 
von Libau alle jungen Weiber feſtgenommen, 

alle wehrpflichtigen Männer zwiſchen 17 und 40 
Jahren in ihr Heer geſtellt und die ältere 
männliche und weibliche Bevölkerung, ſoweit ſie 
keine Lebensmittel für die Dauer von 2 Wochen 
beſaß, vertrieben. In Wahrheit haben die 
deutſchen Behörden nur alle gewerbsmäßigen 

Dirnen von Libau unterſuchen laſſen und die 
Kranken in das Krankenhaus geſteckt, die wehr⸗ 
pflichtigen Männer, um ſie der Einberufung in 
das ruſſiſche Heer zu entziehen, mit Ausnahme 
aller für die Ernährung ihrer Familien un⸗ 
entbehrlichen Wehrpflichtigen, nach Deutſch⸗ 
land übergeführt und die Perſonen, die 
ſich nicht ernähren konnten, 


Etwa 50 Perſonen haben darauf die Stadt 
verlaſſen. Das iſt u. a. durch 
Ausſagen des Stadthauptes von 
Libau William Melville und des Präſes 
der dortigen Badekommiſſion Ni⸗ 
kolai Malkin erwiejen, „„ 

Der ganze Bericht der „Rjetſch“ iſt danach, 
wie alle übrigen Hetzartikel der ruſſiſchen Preſſe, 
eine grobe Lüge. un 


Von den türkiſchen Kriegs⸗ 
ſchauplätzen. 

Nach einer Meldung des „Meſſaggere 
d Athenes“ aus Athen konzentrieren die 
Alliiertenauf Gallipoli 300 ſchwere 
Geſchütze, um den türkiſchen Widerſtand zu 
brechen. Es geht aber auch auf türkiſcher Seite 
ſehr lebhaft zu. | 

Ueber Konſtantinopel eingetroffene 
Privatnachrichten aus Erzerum beſagen: In⸗ 
folge der Kämpfe, welche ſeit zwei Tagen in der 
Gebirgsgegend ſtattfinden, die auch den Ararat 
ſowie die Zonen von Kara Kiliſſa, Alaſchkerd 


ganz nahe der türkiſch⸗ruſſiſchen Grenze, etwa 


170 Kilometer öſtlich Erzerum, umfaßt, zieh 
ſich die Hauptmacht der Ruſſen in 
Unordnung in der Richtung Kagysman 
auf ruſſiſches Gebiet zurück. Die Ruffen 
haben etwa 1000 Tote und 2000 Ver⸗ 
wundete. Die türkiſche Armee 
Ruſſen. 


Zur Tagung der Duma. 

Die „Times“ meldet aus Petersburg 
Die Wahl des oppoſitionellen Aps 
ordneten Tſchingarew zum Vorſitzenden dee 
Dumaausſchuſſes für Heeres⸗ und Flottenfragen 
ſei ſehr bezeichnend für die gegenwärtige Richtung 4 
der ruſſiſchen Politik. Sr 


emp 


zu machen. 
obmohl Fe ihre N 


„Seydlitz“, „Moltke“ und „Blücher“ ſochten 
gegen ein weit überlegenes engliſches Geſchwa⸗ 


abbrach. 
„Blücher“ beſiegelte fein Schickſal mit dem 


In demſelben Artikel berichtete „Rjetiſch“ 


À í aufgefordert, 
Libau binnen beſtimmter Friſt zu verlaſſen. 


eidliche 


verfolgt die 5 


dauernd über 12 


lahmgelegt ſei, do 


den Reichsrat vollftändt = 
ch in den geheimen Sitzungen 


ihre Pflicht voll erfüllt und alle notwendige 


Aritik geübt und Hinweiſe in den 
gegeben habe. Hinzukäme, daß 
Kontrollrechte der Dum 

z angelegenheiten beftritten würden, und Menſchi 

bop immer derjenige fei, der die Duma 
meiſten mundtot machen wollte. Vielleich 


ließen ſich in der Jukunft die jest plötzlich ges 
Außerten Wünsche Menſchitows über die Rol 
0 der Duma durchführen. 


liberale 

er” 

in fetersburg ein gewiſſer 
Aenderung des Ruri 

daß in der P 

Alten geblieben 
Polizei den Verſuch 


11 


And Schülern, die Ern 
zuhalten. Ferner hab 
von Bauern verboten, die mit Hilfe 
Leſens kundigen Leuten eine 
beziehen und ſich über die 
richten wollten. Dabei bekla 
das Volk nichts vom Kriege wiſſe. 
Die Kopenhagener „Tidende“ 
bei der Dumaſitzung am | 


e fi 


meldet, daß 


Sitzungen fern. 


j in die Adreſſe der neutralen Staaten. 
Ein Ukas des Zaren vom 17, 
ſohlen, die aus Anlaß des Krieges er höhten 
Steuern und Ab . 

Januar 1918 beizubehalten. Ein weiterer Ukas 
gibt dem Finanzminiſter die Ermächtigung zur 
Ausg abe einer neunten, zehnten und elften 
Schatzſcheinreihe von je 500 Millionen 


Rubel zur Deckung abgelaufener Schatzſcheine. 


1 55 Die Ruſſen beim Räumen. 


Der Gouverneur von Kow no, Kammerherr 


Grjaſew, hat auf Anweiſuug von Petersburg 
ſeine Kanzlei nach Nowo⸗Alexandrowſk verlegt 


E 


laſſen. Die Staatsbankfiliale überſiedelte nach 
Wilna. Der Abtransport der Verwundeten 
wird eifrig betrieben. Während der 1515 

te Zivil⸗ 
bepölkerung Kowno verlaffen, Die dortige 
Militärintendantur machte bekannt, daß weitere 


Woche hat etwa die Hälfte der 


Militärlieferungen bis 
zurückzuhalten ſind. 


$ 


daß die Entfernung der nicht militäriſchen Be⸗ 


völkerung vor einiger Zeit begonnen habe. 
Unerwünſchte Elemente würden ins Innere 

Rußlands geſchafft. Zuletzt wurden die Banken 
entfernt. Außer den ruſſiſchen Behörden be⸗ 
finden ſich in Riga und in dem ganzen Bezirk 


von Riga nur noch Militär. 5 


—— 


Italien 
Tauÿrke.. 
Wie Reuter aus Paris meldet, ift ein 

Offizier der italieniſchen Armee 

im Hauptquartier des britiſchen Expeditions⸗ 


— — . 


JC E auan H 
n Grip von Unruh. À 


Deer Dichter, ber felf Selegsbegten | 


als Offizier im Weiten, ſteht, widmet 


‚ Sisungen 
immer die 
Duma in Militär 


am 


Spricht. die Anſicht aus, daß war 
Anſchein von einer 
g de ſes gegeben werde, 
roving dagegen alles beim 
ſei. Nine ae hätte die 
a 3 , eines Dumamitgliede 

unterdrückt, eine Verſammlung von Studenten 
tearbeiten beſorgten, ab» 
ie eine Vereinigung 
ilfe von des 
Zenſierte Zeitung 
Kriegslage unter⸗ 
ge: man fidh, daß 


| Mittwoch wieder nur 
321 Abgeordnete anweſend an Da der 
Duma 448 Abgeordnete angehören, halten ſich 
uernd über 125 Abgeordnete, alſo 
nahezu ein Viertel aller Abgeordneten, den 
€ Ef, Von einer faſt einmütigen 
Kundgebung der Reichsduma für Regierung und 
Armee zu reden, iſt eine der größten Irre⸗ 
führungen an die 


und ſämtliche Regierungsarchive dorthin ſchaffen 


8. zu weiteren Weiſungen ab nicht verfüg 
da el Engländer hätten. ihre Fehler, aber ſie hätten 
Die „Morningpoſt“ beſtätigt, wie wir⸗zaus auch große Verdienſte in dieſem Kriege. So 
London erfahren, die Meldung aus Riga, 


keorps im Mittelmeer angekommen, um über ein 


z 


t 


Juli hat be | 


bgaben bis zum 1. 


g 


— 


Glan darf der Westen vor? 


dem KVul. Armeekorps und feinem 


kommandierenden General die fob. 


denden Verse: 


Mir fragen Dich: „Aumächt ger Gef, 
Deer Du die Zeit regiertt 


2 Und, was zu Deiner Wahrheit Frei 
Mit ew' gem Lorbeer zierſt. - 


Wir aus dem Weſten fragen Dich. 
Was haben wir getan? 
Deer Otten überleuchtet ſich!! 

Ans ſtumpfen Krall und Zahn! 

Wohl glänzen Siege in der Bruſt, 

Die uns kein Dft verweht: 
Man hat von ihm noch nichts gewußt, 
Als wir fie ausgeſät!! 


Doch hocken wir nun bald ein Jahr 
Mit ſeſtgetlenmtem Arm, | 


Mut möcht aus una wie adwenhanr = 
Mr macht uns fiebermarm. 


WMWann fliegt uns das Angriffswortt !; 
Wann darf der Weſten vor? a 
Ein Siegesheimweh treibt ung fort - 


Verriegle nicht das Torr 
0 5 5 i . 5 . : } 55 5 He. 1 BD, A ` EISEN 2 et 
u Gier lagert schwarzes Mallota 
Von Blitzen angefüllt: 


Weten 


Solttsib den vie ber frek 


gemeinſames ii 
liſchen und 


Die „Baſeler Nachrichten“ veröffentlichen 
eine Depeſche, wonach ein italieniſcher Sale⸗ 


italienif 

geteilt ſei, 10 
begebe. 
feiner Kenntnis von Land und Leuten in Klein- 
alien begründet wird, ſo iſt an eine Aklion 
Italiens ö | 8 


fie auf 4—5 Divifionen 


Die Saleſianer find eine Rongregati r 

glehung ee Knaben. jii a en 
Das Amtsblatt ver 
öffentlich ein Dekret, wonach der Beginn der 
Aushebun 
klaſſe 1896 bereits in dieſem Jahre angeordnet 
wird. Die Anordnung betrifft alſo die neun⸗ 


zehnjährigen in Italien. 


Kein Geld hat es auch. 
NewYork, 5. Auguft (Meldung der 


. Rom, 6. Auguſt. 


Italien augenblicklich in New Pork über die 
Aufnahme eine Anleihe von 50 Millionen 
Eine italieniſche Lobrede 


auf England. 


die Engländer gegen Angriffe von ita⸗ 


Agence Havas.) Wie verlautet, verhandelt 


gs arbeiten für die Jahres. 


| falls das Verbot ſich beſtätige. Die Ko mmu⸗ 


däniſche Regierung bisher 


lieniſcher Seite in Schutz, indem das Blatt 


auf mehr als fünf Spalten unter anderem alle 
Orte aufzählt, wo die Engländer kämpfen, und 
bemerkt, wenn ſie in Frankreich nur eine Front 
von 52 Kilometer hätten, ſo ſei das nicht ihre 
Schuld. Wenn die 800000 Engländer 


in Frankreich nicht die Offenſive ergreifen, ſo 


hänge das nicht von ihnen ab, denn die Lei⸗ 
tung des Feldzuges in Frankreich unterſtehe 
nicht den Engländern, ſondern den Fran⸗ 
zoſen. Die Offenſive fei auch nicht jo. leicht, 
wie es fidh die Kritiker in den Kaffeehäuſern 
dächten. Die deutſche Front ſei derartig 
verteidigt durch Stahl und Zement, daß 


ein Durchbruch nur mit Melinit und 


artikel: Bothas Plan, Deutſch⸗Süd weft 


Südweſt ein iſoliertes Problem ift im 


Kriege folgen muß, ſo wirft es doch Fragen 
auf, die viel genauere Erwägungen heiſchen, 
als ſie ſie bisher bei den Kriegführenden fanden. 


Lydit zu erreichen wäre. Bisher hätte man 


aber über dieſe Exploſivſtoffe nicht verfügt. Die 


hätten 


ſie den Verbündeten die nötigen 


Milliarden gegeben. en 


Englands: Jah 
Der Jahrestag des Kriegsan fanges 
iſt im ganzen Lande mit Verſammlungen ge⸗ 


feiert worden. Balfour ſagte in einer Ver⸗ 


können ruhig ſagen, daß der Feind ſich trotz 


aller ſeiner Bemühungen in allem verrechnet 
hat, außer in dem rieſigen Munitionsverbrauch 


restagsfeier. 


eine Stelle neben dem Mutterlande einnehmen 
gehen betreffs der Gebiete regeln, die ſie mit 


eigenen Truppen gewonnen haben? Die Frage 
betrifft ſowohl Südafrika als auch Auſtralien 


zwiſchen den Mächten des Dreiverbandes in 
den Schoß Englands und der Kolonien gefallen 


ſammlung im Londoner Opernhauſe: Wir 


raſtet gegen die 


für große Geſchütze. Hätten die Deutſchen vor⸗ 


ausgeſehen, welchen Verlauf der Krieg nehmen 


würde, jo wäre kein einziger Soldat mobiliſtert 


worden, kein Menſchenleben verloren gegangen. 
eine militäriſche 


Wir haben uns nicht als 


Im ruſſiſchen Dorfe.) 
| Ein Stimmungsbild. 
e nnn 
J. Okunew. 


Der Hauswirt, bei dem ich einige Tage 


er ſelbſt in Betracht komme, halte er es 
für unmöglich, Südweſtafrika den 


| 


auszurücken braucht. 


wohnte, war der Dorfadvokat. Bis zum Kriege 


machte er unorthographiſche Schriftſätze, und 


jetzt ſitzt er bis an den Hals in Arbeit. Von 


nach rechts, bald nach links und 
Leute an. 


drehen, ob „Mitjka ſchon in dieſem Jahre mit⸗ 
muß o Den ganzen 


r 


O DernagGelbfungbriililt © 


morgens bis in den ſpäten Abend hinein drängt 


er plötzlich: „In welchem Band das alles ſteht, 
fahrung, das iſt auch eine Gabe!“ 


ſich das Volk zu ihm. Er dreht ſich bald 


kriechſt Du denn bis an den Schreib⸗ 


„Was 
nicht, daß die Reihenfolge 


i innezuhalten iſt Qu 


„Gewiß, Leonty Petrowitſch, aber ich habe 
$ | kleinen Kinder 


keine Zeit, zu Hauſe ſind die 


allein. Höre mich, bitte.“ = 
„Ich kann nicht. Jeder nach der Reihe!“ 


Und der ſchäbige Schreibtiſch wird immer 
dichter belagert, während der Hausherr mit aufs |, 


geknöpftem Rock und Hemd daſitzt und mit der 


linken Hand die Münzen von jedem entgegen⸗ 
nimmt und ſie in eine Holzſchale tut, die auf 


einem Bock neben ihm ſteht. Unter denſelben 


werden von den Klienten auch Naturalien hin⸗ 
gelegt, wie Eier, Schinken und Butter für die 
Ratſchläge und Auskünfte, die fich immer darum 


gehen muß oder erſt im nächſten.“ 
Tag höre ich Fragen wie folgende: 


„Wanſka iſt doch meiner Anſicht nach erft. 
ſechzehn, wie kommt es, daß er einberufen wird, 


9, Mus ber rafſiſchen Zeitung Djeg . 


ſchreit die 


DE „ IKͤreiſe erhoffen noch eine Aenderung des Mers 
Wie uns aus Mailand telegraphiert | 107 ' r 
wird, nimmt ein Leitartikel des „Secolo“ 


endete Tatſache von den Erörterungen bei der 
endgültigen Auseinanderſetzung ausgenommen 


— na n 


ſtellen?“ 


Wer zwanzig Kopeken bezahlt, dem ſetzt der 
Dorfadvokat | l | 


Honorar ein und wirft mit Ausdrücken herum 
wie: „Endgültige Entſcheidung“, „Laut Senats⸗ 


laut. Er fängt vor Verlegenheit an, die Katze 
zu beſchimpfen und bittet mich lächelnd: „Er⸗ 
zählen Sie uns etwas Neues aus der Haupt: 


leſen! Gibt man dem Petrowitſch einen blauen 


Chariton, der ihm einen Haufen Geld gegeben 
hat, iſt dennoch bös hereingefallen, denn eines 


Sohn von 


m 


| 


Schwierigkeiten feien auf deutſche Machenſchaſten 
zurückzuführen. Außerdem ſei die Politik der 
Deutſchen gegenüber den Eingeborenen eine Ge⸗ 
fahr für die Union. | 
Wozu der Lärm? — Die Entſcheidung über 
die Frage dürfte in Europa. fallen. 


— a ie 


Nation ausgegeben, aber unfer Angebot, ein 
Expeditionskorps von 160 000 Mann augs 
zuſchicken, wurde dankbar angenommen. Jetzt 
ſind unſere Verluſte allein ſchon ſtärker, als 
das urſprüngliche Heer. Wir haben unendlich 
viel mehr getan, als man von uns erwartet 
hat; aber es iſt erſtein Teil deſſen, 
was wir tun werden. 


| Beſtürzung über das Kohlen⸗ 
aausfuhrverbot. 


Die N von der Sperrung der Zufuhr 
engliſcher Kohle für die Neutralen hat 
in Kopenhagen größte Beſtürzung und 
Entrüſtung hervorgerufen. Dänemark, das 
bekanntlich faſt völlig von der engliſchen Kohle 
abhängig iſt, hat zurzeit nur wenig Reſerve⸗ 
vorräte. „Extrabladet“ nennt es bluti⸗ 
gen Hohn, daß dasſelbe England, das an⸗ 
geblich zum Schutze der kleinen neutralen Staa⸗ 
len in den Krieg zog, jetzt einen ſo fürchterlichen 
Schlag gegen das Leben und die Wohlfahrt 
Skandinaviens richte. Möglicherweiſe wird die 
däniſche Regierung, um einigermaßen die 
Fortführung der Staats⸗ und induſtriellen Be⸗ 
triebe zu ermöglichen, die Beſchlagnahme 
aller Kohlenvorräte vornehmen. 

Das Verbot hat auch die Börſe ſtark 
beeinflußt. Die Dampfſchiffsaktien find um 2 
bis 135 gefallen, auch Induſtrieaktien ſielen. 
„Nationaltidende“ enthält einen Aufruf, 
der Direklor der däniſchen Kohlen⸗Kompagnie 
möge rechtzeitig durch Ankauf in Deutſch⸗ 
land und Amerika Vorſorge treffen, 


g í k: e 

Sie ſprechen ſich Mut zu. 

Präſident Poincars hat, nach einer Pariſer 
Meldung, vom König von England nach⸗ 
ſtehendes Telegramm erhalten: „Aus Anlaß der 
Jahreswiederkehr des Tages, wo mein Land ge⸗ 
zwungen wurde, die Waffen gegen eine Macht zu 
ergreifen, die den Krieg einer Konferenz vorzog, 
bie auf das flagranteſte den Verkrag. den fie 
unterzeichnet hatte, verletzte, wünſche ich, Ihnen 
meine feſte Zuverſicht auszuſprechen, daß unſere 
vereinten Bemühungen zum Erfolg führen 
werden, und Sie meiner unermüdlichen Mit⸗ 
wirkung und meines Landes Entſchluß zu ver⸗ 
ſichern, den Krieg mit unſeren tapferen Armeen 
fortzuſetzen, bis er zu unſerer Befriedigun 
beendigt werden, bis der Friede ſichergeſtellt 
werden kann.“ Y 

Präſident Poincaré antwortete: 

„Ich danke Euer Majeſtät für die Zu⸗ 
ſicherungen, die Sie mir geben. Frankreich 
beginnt das zweite Kriegsjahr mit derſelben 
Entſchloſſenheit und Zuverſicht, wie England; 
es iſt entſchloſſen, die Waffen nicht niederzu⸗ 
legen, bevor nicht der Sieg unſere und unſerer 
tapferen Bundesgenoſſen Waffen krönt, bevor 
nicht unſere Feinde niedergerungen find und 
aufhören, eine Bedrohung des Weltfriedens zu 


ſein.“ 


Ein Opfer der Wahrheitsliebe. 

Das Blatt Progrès” in Lyon meldet aus 
Pontoiſe: Die Polizei verhaftete einen 
Arbeiter, welcher erklärt hatte, die ae x 
zöſiſchen Armeen hätten verſchiedentlich 
Schlappen erlitten. Der Arbeiter wird 
wegen Verbreitung falſcher Nachrichten vor ein 
Kriegsgericht geſtellt. 


Amerikas Neutralität. 


„Morningpoſt“ meldet aus Waſhington: 

Da die öſterreichiſch⸗ungariſche Rer 
gierung im Gegenſatz zu den diplomatiſchen 
Gepflogenheiten ihre Note an Amerika ver⸗ 
öffentlicht, ohne die Zuſtimmung der amerika⸗ 
niſchen Regierung einzuholen, wird dieſe gleich⸗ 
falls ihre Antwort an Oeſterreich⸗Ungarn ver⸗ 
öffentlichen. Die amerikaniſche Regierung 
wird die Gelegenheit ergreifen, ihre Anſicht über 
die internationale Lage feſtzuſtellen, namentlich 
über Rechte und Pflichten der neutralen 
Länder gegenüber den Kriegführenden. Falls 
Wilſon einverſtanden iſt, ſoll die Note ſo abge⸗ 
faßt werden, daß ſie äußerlich eine Antwort an 
Oeſterreich⸗Ungarn, tatſächlich aber eine Ant⸗ 
wort an die Weutſch⸗ Amerikaner 
fein wird, die dem Präſidenten Mangel an 
Neutralität vorwerfen, un d ein Munitions 
ausfuhrverbot verlangen. 

Der frühere amerikaniſche Geſandte in 

Madrid, Taylor, empfahl beim Zuſammen⸗ 
treten der nationalen Friedenskonferenz in 
Waſhington, den Kongreß zu einer außerordent⸗ 
lichen Sitzung einzuberufen, um den Präſidenten 
zu ermächtigen, die Ausfuhr von Waffen 
und Munition nach allen kriegführenden 
Ländern zu verbieten. Taylor erklärte, 
ſeine Sympathien ſeien trotzdem auf engliſcher 
Seite. N | 


RER 


nalver waltung hat 


noch ausreichend 
Kohle bis zum September. 


Die beteiligten 


bots und ſonſtige Milderungen, zumal da die 
keinerlei Beſtätigung 
des Verbots erhalten hat. 


Die ſüdweſtafrikaniſche Frage. 

„Daily News“ ſchreibt in einem Leit- 
afrika der ſüdafrikaniſchen Union einzuver⸗ 
leiben und zu koloniſieren, würde, zweifellos ein 


großes, einiges und gedeihendes Südafrika 
ſchaffen, aber wenn auch die Verfügung über 


Vergleich mit der großen Regulierung, die dem 


Es wird allgemein zugeſtanden, daß die 
Dominions bei den endgültigen Entſcheidungen 


müſſen. Aber welcher Grundſatz ſoll ihr Vor⸗ 


und Neuſeeland, die deutſche Gebiete beſetzt 
haben. Man muß die Frage ins Auge faſſen, 
zumal ſie auch die Verbündeten angeht. Wenn 
deutſche Kolonien infolge der Arbeitsteilung 


ſind, ſo darf doch das Ergebnis nicht als voll⸗ 
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werden. 2 
Johannesburg, 4. Auguſt. (Reuter.) Ge⸗ 
neral Botha erklärte in einer Rede, ſoweit 


Deut ſche n zurückzugeben. Alle ernſten 
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big | „Kommt denn nicht einmal jemand aus der 
| | Stadt hierher, der Euch aufklären kann?“ 
„Wir ſind einfache Leute und wiſſen von 
nichts. Fahren wir zur Stadt, ſo müſſen wir 
dort raſch unſere Geſchäfte erledigen, denn zu 
Hauſe fehlen die Arbeitskräfte, und man muß 


kannſt Du nicht, | Väterchen, ſeine Jahre ri 


) auseinander, welche Vorteile er 
noch wahrzunehmen hat, ehe der Sohn wirkli 

den bre „Er iſt ſelbſt ſehr ſtolz 
auf ſein vielſeitiges Wiſſen und Können, obgleich 
er kaum mit dem Leſen und Schreiben fertig zu 
werden vermag. Zu mir ſich wendend, ſagte 


alles ſelbſt machen. Wer von den Gebildeten 
herauskommt, gibt ſich doch mit uns nicht ab, 
und ſo iſt man dumm wie das liebe Vieh, und 
weiß nicht ein und aus | 
Ja, wenn 
hätten!“ 


1 
| 
zählen © | in den Winkel hinein, dreht ſich dann um, rückt 
ſtadt!“ e Š den Samowar näher und beginnt mit Gefühl 
„Warum wendet Ihr Euch nicht an einen und Nachdruck eine alte zerknitterte Zeitung zu 
zuverläſſigen Menſchen mit Euren Fragen?“ leſen. Vor ihm türmte ſich ein Haufen Kupfer⸗ 
fragte ich hinterdrein die Leute und erhielt die münzen auf, die für das „Leſen“ emgeſammelt 
Antwort: „Sehen Sie, Barin, in dem Papiere | waren. Die Anweſenden hörten etwas „vom 
liegt jetzt die Kraft, und wir können es ja nicht | Generalſtab“, von der „Räumung Lembergs“, 
| von all den Vorausſetzungen, die der Lefer 
daran knüpft, und ſie ſeufzten und ſtöhnten. 
Aber in den Augen aller war nicht nur eine 
geſpannte Aufmerkſamkeit zu ſehen, ſondern ein 
Schmerz, der die Seele erſchütterte, ein ver⸗ 
haltenes Leiden, dem kein Ausdruck verliehen 
werden konnte. „Ach, wenn unſer Senla nur 
lebendig wiederkäme!“ ſeufzte jemand kummer⸗ 
voll auf. „Und meinft Du, ich hab' keinen 
„Sohn dort. Rußland leidet, und er denkt an 
feinen Sohn. Lies weiter, Petrowitſch!“ Ich 


n un in dieſer ſchweren Zeit. 
das weiß ich nicht, aber die Praxis, die Er⸗ wir ſo einen rechten Menſchen 
Den Kopf | a 


ſtolz zurückwerfend ſammelt er fortgeſetzt das 


Zeitung hören“. In einem Winkel ließ ſich 


beſchluß e Ai: erſt ein Streit vernehmen: „Griſchka, Du haſt 


v„Leonty Petrowitſch, forh einen Senats⸗ 
beſchluß gibt es ja gar nicht!“ bemerke ich klein⸗ 


wir haben bezahlt.“ „Fünf Kopeken her, ſonſt 


Lappen, ſo kann er es ſo herumdrehen, daß 
mein Sohn eigentlich noch gar nicht zu dienen 
braucht. Er hat dicke Bücher, und da ſchlägt 
er nach und beweiſt, daß es ſo ſtimmt. Aber 
| 


Tages kommt zu ihm der Gendarm und ſagt: 
„Komm mit ins Gericht, Du biſt angeklagt, den 

von der Militärpflicht zurückgehalten zu 
6’: 8 


Des Abends füllte ſich wiederum das 
Zimmer des Leonty Petrowitſch mit Männern, Se 
Frauen und Kindern. Sie kamen alle „die 


nichts bezahlt.“ — „Doch ich hab' bezahlt.“ — N : 
„Du lügſt, Du willſt alles umſonſt hören, und 


wirſt Du hinausgeworfen!“ ruft der Hausherr a 


& 


Stadt und Gouvernement 
Lublin. 


In dieſen Tagen har ſich das Schickſal 
Lublins vollzogen: die Truppen t der Verbände 
ien haben Einzug in die Stadt Lublin gehalten, 
en Türme ihnen ſchon winkten, als fie in der 

Weichſel⸗ Bug⸗Gegend mit den Ruſſen kämpften. 

Das Gouvernement Lublin umfaßt zehn 


Kreiſe und ſeine Grenzen find im 
Weichſel, die es von Radom tre unt, im Oſten 
ſche idet der Bug Wolhynien und Lublin, es 
grenzt im Norden an Siedlee und reicht im 
Süden bis zum galizifchen Nachbarland. Lands 
ſchaftlich hat das um den Charakter 
einer Hochebene. Höhen, Täler, weite Ebenen, 
viele kleine Flüſſe und Seen ſchaffen in Frie⸗ 
denszeit ein anmutiges Bild. In der Haupt⸗ 
i ſache wird Ackerbau getrieben und auf dem frucht⸗ 
baren, wenn auch lehmigen Boden gedeihen alle 
Getreidearten. Die Bevölkerung iſt vorwiegend 
polniſch, ſtark mit jüviſchen Elementen unter⸗ 


miſcht, aber auch deutſche Koloniſten hatten ſich 


im ganzen Gouvernement angeſiebelt 
Die Stadt Lublin war zu allen Zeiten einer 
Mittelpunkte der für Polens Geſchicke wich⸗ 
tigen Ereigniſſe und ſpielte darin 55 n Wars 
~ eine bedeutende Rolle. Prachtvolle Baus 
ukmale haben die Bedeutung des alten Biſchofs⸗ 
Lublin in unſere Zeit hinübergerettet. Im 
ahrhundert ans die Stadi auf einer 
Anhöhe der Byſtryca. Als die Jagellonen in 
Polen herrſchten, war ſie unter ihnen zu bedeu⸗ 
tender Handelsbedeutung herangi ewachfen, und 
der ganze Handel Podoliens, Wolheniens und 
Saliziens fand in Lublin ſeine zentrale Stätte. 
Damals erholte ſie ſich von ſchweren Kriegs⸗ 
ſchie dalen, die feit ihrer Gründung fie beim ge. 
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ſucht hatten, Tatarenheere hatten um 1240 
Lublin Land und Stadt überfallen und ver⸗ 
heerend gewütet. Heinrich der Fromme von 
Schleſien war der Befreier der Stadt. Aber 
kaum ein Jahr ſpäter wurde ſie von den Ruſſen 


genommen. Als der Böhmenzönig Wenzel IL 


die 2 lniſche Krone angenommen hatte, vertrieb 
1301 die ruſſiſche Macht. 


nter jagelloniſchem Regiment gewann Lub⸗ 
nur im Handel, ſondern auch in der 
eine führende Rolle. Hier war es, o 
em Reichs Stag von 1569 durch die „Lub⸗ 
liner Union“ Litauen, Preußen, die ruſſiſchen 
Provinzen Wolhynien, Podolien, Bodlachien, 
likraine und Polen zu einem Staatskörper ver⸗ 
famol zen wurden. Damals war es auch, daß 
in Lublin der erſte Hammerſchlag zu Nee eußens 
ſpälerer Größe getan wurde: auf dem Lubliner 
a stag von 1569 wurde den Brandenburgiſchen 
fürſten, der in dieſer Hinſicht alſo Vaſall 
d ugs von Polen wurde, die Erbfolge im 
erzogtum Preußen zugeſprochen. 


in dem bekannten Gemälde Jan Mateykos 


aus begreiflichen Gründen in keinem beſſern 
Hauſe fehlt. 


Das moderne Lublin, immer nach regſam 
in Handel und Induſtrie, iſt auch heute noch 
Sitz eines römiſch⸗ katholiſchen Biſchofs. Neben 
Ben alten Paläſten, Toren, Türmen und Nings | 
auerreſten aus den Glanztagen Polens erheben 

neue Stadtteile, die weit über den Gürtel 

ehemalige igen öeltungSgelände hinausreichen. i 
| Neben Warſchau und Lodz ift Lublin nicht nur 
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die be deutendſte, ſondern auch die ſchönſte Stadt 
Ruſſiſch⸗Polens. Sie ifi reich an Kirchen: die 
aus dem 15. Jahrhundert ſtammende ee 
katholiſch n 11 andere Kirchen beser! 
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ſaß auf einer kleinen Van neben ve Türe, 
m uwilltürlich redeten die Leute mich an, als fie 

n ſpäter Stunde auseinander gingen. „Iſt der 
Denti che ſtark?“ — „Sagen Sie, bitte, iſt das 
alles wahr, was Petrowitſch uns erklärt?“ — 

So ungefähr.“ — „Dann kommt wohl eine 
neue Moblmachung und man muß Stiefel ein⸗ 
kaufen. Das tun wir nämlich jetzt alle zu: 
ſammen, damit es billiger iſt.“ 


Schüchtern näherte ſich mir ein Bauer und 
üſterte: „Möchten 5 nicht hier bleiben? 
bekommen gut bezahlt.“ — „Wofür?“ 
ehen Sie, wir brauchen einen Menſchen, der 
Bauern aufklärt, weiß er doch kaum, wer 

Freund, wer uns Feind iſt! Man kann 
der Haut fahren vor lauter Dummheit. 
0 Pe etrowit ſch Jagt, wie es ihm paßt. Bald 
heist es: die Anden haben ſchuld, bald wieder, 
wir ſind alle „Brüder“. Wir armen Blinden 
tappen wie im Dunkeln, und die Zeit iſt ja ſo 
fürchte erlich! Ueberlegen Sie ſich 83. Soviel wir 
irgend wollen wir bezahlen. Unſere 


önnen, 
tin sterben für das Vaterland, und wir 
Í nicht einmal, wie groß es ift, wie weit 
es v icht Petrowitſch ſchwatzt ann, daß die 
deut iich Erde unſer und zwei Gouvernements 
ſein eA aber die Deutſchen Haben ja ſo 


viel Kraft, wir glauben's nicht! Der Krieg iſt 
da, und wir können nicht einmal die Zeitung 
lleſen und unſeren Söhnen einen Brief ſchreiben. 
Es ift ein Glend, e vor kurzem dachten wir. 
hier iſt das Dorf Soloboje, dort Saratow, 
dann a Mostan, Petersburg, und dann 
hat die Welt ein Ende. Wir brauchen eben 


einen Menſchen, o Gott. wie nötig brauchen 
| wir ihn u 
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Es war am 
Juli Dieſer hiſtoriſch wichtige Vorgang 
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Konfeſſt on und zwe griechiſch⸗ 
Heut er geben mit ihr an E 
eine reizvolle Silbouette, Wie zur Zeit der 
jageloniſchen piit deſaß Lublin zu Beginn 
des Krieges etwa 0,000 Ginwohner. 

Juli iğ ieder, und die . en kümpfen 
ündeten auf dem Boden, von 
chic gte mit be eſtimmt wurde. 
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Heute vor einem n Jahr!“ a 


= Auguſt 1914. 
Lüttich wird von den deutſchen Truppen im 
Sturm genommen. 
Montenegro erklärt Oeſterreich⸗ Ungarn den 
Krieg. 
Shina erklärt feine Neutralität. 
An der Grenze Oft⸗ und Mittel 
zahlreiche kleinere Kämpfe. 


` 
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) In der Meinung, daß wir dadurch einer 
nichtigen Wertung der G Gegenwart förderlich ſind, 
veröffentlichen wir an dieſer Stelle von heute ab 


kurze Rückblicke auf den Zerlauf des Welt⸗ 
krieges. 


Bekanntmachung. 


Die nachſtehend benannten Haus wi tie 
und £ Hausverwalter habe ich mit empfind⸗ 
lichen Strafen belegt, weil ſie trotz polizei⸗ 
lichen Auftrages ihre Grundſtücke innerhalb 
der feſtgeſtellten Friſt nicht 1 und 
dadurch einen Zuſtand herbeigeführt haben, der 
den geſundheitlichen Anforderungen widerſpricht. 


1) Ortelberg, Sredniaſtraße Nr. 1. 
2 i 210 Muhrſalf, Alexandrowfkaſtraße 
Blafzesgf, Brzezinſkaſtr. Nr. 5. 
Anton 2 Bochenſki, Lutomierſkaſt. Nr. 12. 
Leonarda Suwalſta. Bazarowfſkaſtr. Nr. 2 
Grobelſki, Dworf Lone Nr. 22, 
Czoller, Dworfkaſtr. Nr. 24, 
Juljanna Kwiatkowſka, Krutka 
(Baluty). 
) Binnehn Golberg, Krutka 6 A) 
Fraindel Goldberg, Krutka 9 (Baluty). 
Nikolai Mahlerow, Feifraſtr. Nr. 16. 
Reinhold Scheppan, Feifraſtr. Nr. 17. 
Amalie Ulrich, Feifraſtr. Nr. 26. 
Adolf Henſchel, Kielbachaſtr. 13. 
) Margien Fiedler, Nowaka Nr. 27. 


Die verantwortlichen Perſonen haben für die f 
größte Ordnung und Reinlichkeit auf ihren | 
Grundſtücken zu ſorgen, widrigenfalls gegen ſie 
ſchärferen 


: | Strafen vorgegangen werden müßte, 
„Die Huldigung Preußens“ feſtgehalten, das 


unnachſichtlich mit immer 


Lodz, den 5. Auguſt 1915. 


| Der Kaiſerlich Deutſche Polizeipräſident | 


gez. Linde, 
Hauptmann. 


— 


Bekanntmachung. 


Laut Befehl der Etappen⸗Inſpektion IX find 
die Eappen-Nommanbdan turen Tuszyn und Zgierz 
aufgehoben worden. Der geſamte Land⸗ 
kreis Lodz unterſteht von jetzt ab nur noch 
einer ; Stoppen-Kommandantur und ee 2 


Kleine Beiträg 


— — 


Fächer und Schleier im Schützen⸗ 
graben. Noch eine Ueberraſchung, die dieſer 


Krieg uns bereitet: Wir wußten, fo ſchreibt 
Guſtave Téry im „Journal“, daß in den 
Händen einer eleganten Frau der Fäther zu 


aren Waffe werden kann. Wer 


einer fu 
n er vorausſagen können, daß dieſe 


hätte u 
Waffe in den Händen unſerer 
Verteidigung der Schützengräben dienen könnte? 
Und doch ijt es jo. Mit einem Fächer jagen 
unſere Soldaten die Feinde in die Flucht, die 
noch zahlreicher ſind, als der Feind in den 
Gräben drüben und die oft ſehr gefährlich ſind: 
die Fliegen, die ſchmutzigen Fliegen, die auf 
den Schlachtfeldern ſchwärmen und die Keime 
anſteckender Krankheiten verbreiten. Ihre Be⸗ 
rührung iſt nicht nur unangenehm und ekelhaft; 
ſie kann auch verhängnisvoll werden. So er⸗ 
geht alſo der Aufruf an alle Frauen, die in 
ihrem Schranke Fächer, die ſie nicht brauchen, 
aufbewahren. Man wendet ſich an die Fabri⸗ 
kanten, an die großen Warenhäuſer, und es 
ſind auch bereits mehrere tauſend Fächer ges 
ſammelt worden. Nicht weniger wichtig ſind 
übrigens ganze Ballen Gaze, die gleichfalls zu 
den Schüuͤtzengräben befördert werden. Mit 
einem Meter Gaze machen ſich unſere Soldaten 
Mückenſchleier, um während des Schlafes den 
Kopf zu ſchützen. Wieviel verd derbliche Fieber⸗ 
erkrankungen ſind urch dieſe einfache Vorſichtẽ · 
maßregel vermieden worden. Allmählich ift 
das Aeußere des modernen Soldaten etwas 
merkwürdig geworden: über dem Geſicht trägt 
er eine Maske gegen die betäubenden Gaſe, 
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um den Kopf hat er den Schleier und in De 


Hand ſchwingt er den Fächer 
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„Poilus“ zur 


ing godz, 


2 5 y% SF 
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E 
Pafſage Wener 3. Giappenismmandant 
it Herr Yeittme ſter V ern mater due 
Die Bevölkerung des 
ſich daher künftig in allrad a ge 
heiten an die 
8 In vom Bezirke der „ 
dantur Lodz iſt n nichts geändert worden. 


o dz, den 6. Ü guf 1915, 


Der Kaiſerlich Deuſche Polizei⸗Präſident: 
von Oppen. 


Verordnung. 

Vekrifft: Geſundheitsweſen. 

Zur Bekämpfung anſteckender Krankheiten 
im 
Grund d der Verordnung des Herrn Oberbefehls⸗ 
habers Oft über die polizeiliche Gewalt der 
Kreispolizeibehörden vom 22. März 1915 
(. O. Bl. S. 23) wie folgt: | 

J) Innerhalb der Stadt Lodz und der an⸗ 
grenzenden, Polizeitezirke Lodz gehörigen, 
Ortſchaften werden Tä: tarliche Brunnen, auch 
wenn ſie nicht zur Entnahme von Trinkwaſſer 
dienen, dur rch Sachverf ſtändige unterſucht. 

2) Die Hauseigentümer oder deren Beauf⸗ 
tragte haben die Tätigkeit der Sachverſtändigen 
nach deren näherer Anweiſung zu unterſtützen 

und die von der Ge . er⸗ 
1 Anordnungen über die Aenderung, 
Verbeſſerung oder Schließung der Brunnen oder 
der für die Waſſerverſorgung dienenden mit 
den Brunnen verbundenen Vorrichtungen un⸗ 
weigerlich Folge zu leiſten. 

3) Die o iem iner Lodz iſt berechtigt, 
für die Koſten der Unterſu chung eine Gebühr 
bis zu 10 Mark für jeden Brunnen zu erheben 
und von dem Hauseigentümer oder deſſen Ver⸗ 
treter beizutreiben. 

4) Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende 
Beſtimmungen werden mit Geld oder Haft be⸗ 
ſtraft. Zwangsmaßregeln bleiben vorbehalten. 

Lodz, den 6. Auguſt 1915. 


Der Kaiſerlich Deutſche ? 
v. Oppen. 


„ 


Peligei-Präfident 


Bekanntmachung. 
Die Städtiſche Verpflegungsſtation, Petri⸗ 


kauer⸗Straße Nr. 96, hat Roggenkleie zum 


Preiſe von 13 Mark für den Zentner abzu⸗ 


geben. 


| 
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Bataillon des 93. Linienregiments zugeteilte 


de la basser: är 


Ich trage meine Haut zu. Mart ie 
gevierteilt werde. br = 8 He 


gen, dem klaſſt ſſiſchen Lande der V 


Der Magiſtrat. 
e 
ae 
Julius Bielſchowsky. 
Auguſt 1915. 


Lodz, den 5. 


Codzer 
Angelegenheiten. 


Lodz, den 7. Auguſt. 
Eine zeitgemäße Mahnung. 


Die „Schleſiſche Zeitung“ veröffentlicht unter 
obigem Titel einen Artikel, dem wir mit einigen 


Kürzungen nachſtehend Raum geben, weil des 
Verfaſſers Mahnung auch an die Bevölkerung 


von Ba geriet werben kann: 


„ an ne wi ae en —— 


e e 


| Die pelorlerie Krie gshündin. Vor ber 
Front belobigt zu werden, 5 eine Auszeichnung. 


durch die ſicherlich jeder franzöſiſche „poilu“ 
hocherfreut wird. Unſeren weſtlichen Gegnern 
blieb es vorbehalten, dieſe Auszeichnung nun 
auch Hunden zuteil werden zu laſſen. Wie 
der „Eleveur“, das Fachblatt für Züchtung von 
Raſſehunden, voller Stolz mitteilt, iſt eine einem 


Schäferhündin zweimal vor der Front 
belobigt worden. Beide Male gat ſie die 
Horchpoſten, mit denen ſie auf Wache ſtand, 
rechtzeitig gewarnt, ſo daß ſich die kleine Truppe 
in Sicherheit bringen konnte. Ohne die Hün⸗ 
din wären, ſo heißt es, die Poſten nieder⸗ 
gemacht oder gefangen genommen worden. — 
Es iſt hübſch vom „Eleveur“, daß er es ſeinen 
Leſern mitteilt, aus welchen Gründen die Hün⸗ 
din belobigt worden iſt. Recht unſchön aber 
iſt es, daß er uns vorenthält, worin die Belo⸗ 
bigung beſtanden hat. Sollte dieſe Einzelheit 
dem genannten Fachblatte etwa — Wurſt fein? 


Vier bedeutungsvolle Namen. Dem 
„Stuttgarter Neuen Tagblatt“ ſchreibt ein Freund: 
Angeſichts der glänzenden Erfolge, welche die 
verbündeten Heere in Oſt und Weſt errungen 
haben, iſt es zeitgemäß, auf vier 1 
volle Namen hinzuweiſen, deren Träger die 
über Frankreich hereingebrochene Katastrophe 
zum großen Teil mitverſchuldet haben. Die 
Namen fauten: Joffre, Pau, Deleaſſe 
und Poin ears und ſie laſſen ſich im Hin⸗ 
blick auf Frankreichs bisher beanſpruchte Madi- 
ſtellung wie folgt deuten: Pokkre ma peau, 

Hoigits eurcös zu deutsch: 


Ein IIg jähriger Mann. Aus N 


Stadt⸗Polize ibezirke Lodz verordne ich auf 


] 


| 
3 
| 


e t 


parnana 


zartige Anwendung der Flugzeuge plan 
erfolges der diesjährigen 


& Nr. m 


Die Notmenbigkeit, alles das, was ie g 
Scholle an Nahrungsmitteln hervorbringt 


| dieſ em on. beionders zu 1 und es dm - 


ebenen würde, wenn nd * 
ee an a ter Stelle bemüht bliebe, teils 


erzieheriſch zu wirken, teils direkt Nährwerte 


ſelbſt zu ſchaffen. Und während uns nun 


Mutter Natur in bezug auf Brotgetreide viel⸗ 


leicht keine ſo reiche Ernte geſchenkt hat, wie 
in den letzten Jahren, ſo hat uns dieſelbe in 
anderer Hinſicht den Tiſch über das gewöhnliche 
Maß reich gedeckt. Wir haben ein ſehr gutes 
Obſtjahr. Dank der noch für das Gemüſe ziem⸗ 
lich rechtzeitig eingetretenen Niederſchläge, können 
wir auch auf eine reichliche Gemüſeernte rechnen. 
Unfere Hausfrauen dürfen daher nicht vergeſſen, 
ſoviel als nur irgend Bun einzumachen. 
Auch das geſamte Hartobſt, Himbeeren, Brom⸗ 
beeren und Preiſelbeeren harren noch dieſer 
Aufgabe. Und wenn wir jest nach dem 25 
fruchtenden Regen warmes Wetter bekommen, 
dann wird der Reichtum unſeres Waldes an 
Pilzen, deren oft geradezu verſchwenderiſche 
Menge noch immer nicht annähernd genug er⸗ 
kannt und ausgenutzt wird, uns noch die herr⸗ 
lichſten weiteren Ausfichten eröffnen. Es ſoll 
darum in dieſen Zeilen noch einmal beſonders 
hierauf hingewieſen werden. Dies um ſo mehr, 
als die Pilze an erſter Stelle dazu berufen 
ſind, einen etwaigen Mangel an Fleiſch aus⸗ 
zugleichen. 

Vor einiger Zeit brachten die Zeitungen die 
Nachricht, daß in Oeſterreich man bereits mit 
einem Mangel an ſchlachtretſem Vieh rechne, 
und daß aus dieſem Grunde zwei fleiſchfreie 
Tage in der Woche geſetztlich eingeführt ſeien. 
Wenn bei uns die Fleiſchpreiſe weiter ſteigen, 
oder ſich auf dem jetzigen Stand erhalten, ſo 
ſollte auch unſere Regierung nicht damit zögern, | 
eine derartige „Beſtimmung zu treffen. a 
man weiß, wie weite Kreiſe unſeres Volkes 
fih faſt die ganze Woche des Fleiſchgenuſſes 
enthalten und dabei geſund und kräftig 8 
wenn man am eigenen Leib geipürt hat, daß 
ein weſentlich eingeſchränkter Fleiſchgenuß im 
hohen Grade wohlbekömmlich iſt und es auch 
gar keines allzu ſchlimmen Zwanges bedarf, 
feinem Körper diefe Enthaliſamkeit aufzuerlegen, 
ſo weiß man auch, daß eine derartige Forderung 
angeſichts der nun einmal beſtehenden Verhält⸗ 
niſſe durchaus berechtigt und keinesfalls das 
Uebel größer wäre. Unbedingt notwendig aber 
wäre es, daß diejenigen Kreiſe, welche auch ein 
teures Stück Fleiſch zu bezahlen in der Lage 
| find, zunächſt mit gutem Beiſpiel vorangehen. 
Gelegenheit, das erſparte Geld dafür zu Wohl⸗ 
tätigkeitszwecken zu verwenden, wäre ja auch 
reichlich vorhanden, und ſei damit der Weg zu 
einem guten Werk gezeigt. 

k. Von der Geſundheitsdeputation. 
In der letzten Sitzung dieſer Deputation wurde 
u. a. zur Kenntnis genommen, daß die Behörde 
gegen die Einrichtung eines Hoſpitals für 
Typhuskranke im ehemaligen Monopolgebäude 
nichts einzuwenden hat. Nach der Meinung der 
Deputation würden jedoch die E Einrichtungs⸗ 

arbeiten zwei Monate in Anſpruch nehmen, was 
in Anbetracht der immer noch großen Zahl der 
Typhuskranken und der Unmöglichkeit, dieſe in 


den beſtehenden Krankenhäuſern unterzubringen, 


die ſofortige Eröffnung eines Hoſpitals not- 
wendig mache. Es wurde daher beſchloſ en, das 
Konſtadt ſche Krankenhaus an der ee Land⸗ 
ſtraße in ein zeitweiliges Krankenhaus für 
8 umzumanbeln. Die Geſundheits 
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gen, kommt Zuverläſſige Nachricht über einen 
dort lebenden Mann, der das ſchöne Alter von 
119 Jahren erreicht hat und als der ältefte 
Mann Norwegens gilt. Dies ift nach dem 
„Stavanger Aftenblad“ der Fiſcher Abel 
Eliasſen, der in Buksnes auf den Lofoten j 
lebt. Sein Geburtsjahr war 1796. Als Junge 
diente Eliasſen bei einem Pfarrer als Hirt, 
und er erinnert ſich, daß zu jener } Zeit der 
Schnee in einem Jahre noch ums Johannisſeſt ; 
auf den Wieſen lag. Damals herrf chte dort 
oben eine ſchwere Teuerung. 1812 fahr liaz 
jen mit einer Nordlandsjacht nach Bergen, und 
auf der Rückreiſe wurde das Boot von einem 
engliſchen Kriegsſchiffe verfolgt. Es glückte der 5 
Jacht jedoch, den Engländern zu entrinnen und 
einen kleinen Hafen anzulaufen, wohin ihm dass 
Kriegsſchiff nicht folgen konnte. 
die entgangene Beute, ſandte der Engländer der 
norwegiſchen Jacht noch ein paar Schüſſe nach, 
die ihr das Segel zerfetzten. DE 
Abel Eliasſen iſt im ganzen dreimal ver 
heiratet geweſen; ſeine dritte (und vermutli 
doch letzte) Ehe ſchloß er im Alter von 960 
Jahren. Uebrigens iſt er noch ganz friſch und 
geſund, und erſt ſeit wenigen Jahren bedient 
er ſich beim Leſen einer Brille. Er hat unter 
nicht weniger als neun norwe giſchen 
Königen gelebt. Es ſind dies Christian VII. 
Friedrich VI., Chriſtian Friedrich, Karl XL, Fr 
Karl Johann, Oskar L, Karl XV., Oskar . 
und Haakon. 


Flugzeug und Mobbenfang. Eine . z 
Sai ‘pii lorn AAi a 
Seehiünbdfagd. Rach 
einem ernſtlichen Borihlag ſollen zwei geübte 
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Wütend über 


g deputation wird die Ausführung dieſes 


t Dee 
ſchluſſes ſofort in die Wege leiten. In der 
Sitzung wurde ferner über die Nufficht über die 


Brunnen und Abflußwaſſerkanäle beraten. Die 


Deputation erkannte die unbedingte Notwen⸗ 
wendigkeit der Einführung einer beſtändigen 
Aufſicht über dieſelben an; in dieſem Sinne 
äußerte ſich auch die Deputation über den 


Straßenhandel. Zum Schluß wurde noch über 
die beftehenden Kranken⸗Ambulatorien beraten. 


Beſchloſſen wurde: das Ambulatorium in Baluty 


anzuſtellen, die Zahl der Aerzte im Amdula⸗ 


u vergrößern und wieder einen zweiten Arzt 


torium an der Dzielnaſtraße zu vergrößern, 


ſowie auf dem Hohen Ringe ein Ambulatorium 
zu eröffnen. 5 | ee 


k. Von der Armendeputation. Wie 


wir erfahren, beabſichtigt die Deputation für 
jeden Armenbezirk aus der Bürgerſchaft 3 


Ehrenvorſteher (Evangeliſche, Katholiken und 
Juden) zu berufen. Herr Direktor Sanne 
empfängt Mitglieder der Armendeputation in 


Unterſtützungsangelegenheiken ausſchließlich im 
Magiſtratsbüro und nicht in feinem privaten 


Amts büro. 2 
k. Zum Einkauf van Lebensmitteln. 


Die Mitglieder der Verpflegungsdeputation des 


geben haben, ſind S. Hoffmann und A. Ziegler. 


Magiſtrats, die ſich zum Einkauf von dort 
vorrätigen Lebensmitteln nach Deutſchland be⸗ 


Vom Poſtamt. Poſtanweiſungen 
im Verkehr mit den deutſchen Poſtanſtalten in 


Ruſſiſch-⸗Polen find auf Vordrucken für 


den Auslandsverkehr auszufertigen. — P oft» 


ſendungen der in Schweden feſtgehaltenen 
deutſchen Heeres⸗ und Marineangehörigen ſind 
wie die Sendungen der Kriegsgefangenen von 
allen Poſtgebühren befreit. Auskunft über dieſe 


Perſonen erteilt das Högkvarterets perſonalbyra 
Kungl. Krigsarkivet, Arufurſtens palats, Stock⸗ 
holm 33. . 


a. Verwundete ruſſiſche Gefangene 


ſind geſtern in Wagen der Straßenbahn vom 


wird. 


tember verlieren dieſe Bons ihren Wert. 


deutſchen 


bons. 


Warſchauer nach dem Kaliſcher Bahnhof über⸗ 
führt worden. . N Be 
k. Abreiſe von ruſſiſchen Barmher⸗ 


zigen Schweſtern. Mit Genehmigung der 
4 | verließen vorgeſtern 8 


Behörden 
Barmherzige Schweſtern des hieſigen Ruſſen⸗ 


lazaretts Lodz und begaben ſich über neutrale 
Länder nach Rußland. Es iſt dies die zweite 
Gruppe ruſſiſcher Barmherziger Schweſtern, die 
aus unſerer Stadt nach Rußland zurückkehren 


x. Zur Einziehung der alten Rubel⸗ 
Die Finanzabteilung beim Aelteſten⸗ 
amt der Lodzer Kaufmannſchaft und des Börſen⸗ 
komitees macht bekannt, daß infolge der in der 


letzten Zeit im Verkehr aufgetauchten Rubelbons 


alten Muſters beſchloſſen wurde, ſämtliche alten 


Rubel bons bis zum 15. September d. J. aus, 


dem Verkehr zu ziehen. Nach dem 15. Sep⸗ 


k. Schulangelegenheiten. Die Schul 
Deputation des Magiſtrats wandte ſich in einem 
Rundſchreiben an die älteren Lehrer ſämtlicher 


ſtädtiſchen Schulen und forderte genaue Daten 
über die Zahl der Schüler und der Lehrer, foz 
wie über die Größe der Schullokale ein. — 
Wie wir erfahren, hat die Deputation be⸗ 


ſchloſſen, alle hier beſtehenden Schulen im 
neuen Schuljahr zu eröffnen, ſowie dem Magi⸗ 


ſtrat vorzuſchlagen, allmählich Zwangsſchul⸗ 
ſtrat vorzuſchlag Das geſamte Sehul- 
weſen unſerer Stadt wird von jetzt ab der Kom⸗ 


pflicht einzuführen. 


petenz der Deputation unterſtehen. 


in Berlin, Julius G. Lay 


ga. Zum Briefverkehr mit Amerika. 
Auf Anfragen beim amerikaniſchen Generalkonſul 


5 


5 eee eee 


mm 


und zwar unmittelbar vor der nächſten 5 
Auf dieſe Weiſe würden die Schlupfwinkel der 


Seehunde ermittelt werden, ſo daß die Fiſcher⸗ 
flotte direkt nach den richtigen Jagdgebieten 


„Der Troubadour“, Oper von Verdi. 
Ein Kreis Lod t. und Muſikliebhaber 
Gir ant Donne 0. Verdis EE N i | 
vor einem geſpannt 
Publikum auf. Es muß immer 
wieder darauf hingewieſen werden, daß die 
Darbietungen von Diletlanten nicht mit den 
Leistungen von Berufsſängern oder ‚Schau f 


a a 


führte am Donnerstag 


lauſchenden 


ſegeln kann und keine koſtbare Zeit mit dem 


Aufſuchen der Tiere zu verlieren braucht. 


Das Bankierbataillon. Wie die „Daily 
Dail” voller Stolz berichten, ift mit Geuneh⸗ 
migung Lord Kitcheners ein neues Bataillon in 
der Bildung begriffen, das den Namen „The 


26th (Service) Battalion of the Royal Fuſtliers 


(Bankers)“ tragen und ſich ausſchließlich aus 
Bankiers und Bankangeſtellten zuſammenſetzen 


wird. In der City wird auf Betreiben des 
Lordmayors unter dem Perſonal der Banken 
eifrig geworben. Als Kommandeur der neuen 


Truppe wird Major William A. Pitt genannt, 


was einigermaßen überraſchend iſt, weil man 
ſich gern Sir Erneſt Caſſel oder eine andere 


Größe der City an der Spitze dieſes Bataillons 
vorgeſtellt hätte. Da die Truppe nach ihrer ganzen 
Vergangenheit mit Vorſchüſſen ſehr bewandert 
fein muß, jo werden an ihre Leiſtungen mit 
Recht die höchſten Erwartungen geknüpft. 


heuer an mn. 


Thalia⸗Theater. 


Oper „Der Troubadour“ 


Jagdzeit. 


geändert werden könne, jedoch 


die hieſige Einwohner 


in Sachen des Briefverkehrs an ihn richteten, 
erhielt ein L | g = 


ein Lodzer vor einiger Zeit ein Schreiben, 
dem mir folgendes entnehmen: „Im Beſitze Ihres 
Wunſcab reiben. babe ich dem darin geäußerten 
AN gern emſprochen und Ihre Freunde oder 
Verwandten in den Vereinigten Staaten davon 
benachrichtigt, daß es Ihnen bisher nicht möglich 
war, mit denſelben in Korreſpondenz zu treten. 
Da dem Gencralkonſulat keine Mittel zur Ber- 
fügung ſtehen, um eventuell Amerikanern die 
Reiſekoſten vorzuſchießen oder ihnen ſonſtwie 


Unterſtützungen zuteil werden zu laſſen, ſind Ihre | 


3 


— 


Freunde oder Verwandten in den Vereinigten 
Staaten gleichzeitig dahin verſtändigt worden, 
daß fie, falls fie Ihnen Geld zu ſchicken beab⸗ 
ſichtigen, dies per Poſtanweiſung an die American 
Expreß Company in Berlin tun könnten, worauf | 
Ihnen dieſe Geſellſchaft den Betrag überweiſen 
wird.“ Das Generallonſulat kann ſomit keine 
Briefe von Privatperſonen nach den Vereinigten 

| 


Staaten befördern. Es wäre vielleicht möglich, 
heißt es zum Schluß, daß Briefe für Amerika 
direkt geſchickt werden können. 

a. Gehälter aus der Ferne. Von einigen 
Fabrikanten, die bei Ausbruch des Krieges ins 
Ausland abgereiſt ſind und ihre Angeſtellten 
ihrem Schickſal überlaſſen haben, ijt kürzlich die 
Nachricht eingetroffen, daß ſie ihnen durch Ver⸗ 
| mittlung neutraler Staaten die Gehälter für 

einige Monate zugehen laſſen werden. 


| 
| 
| 
x. Von der Straßenbahn. Infolge der | 
Verlängerung der Pollzeiſlunden fahren die 
Züge der Straßenbahn jetzt zu folgenden Stun⸗ 
den nach der Remiſe: Vom Kirchen⸗Platz: 
Wagen Nr. I — 10.38, Wagen Nr. II — 11.02, 
Wagen Nr. VI. — 10.51, Wagen Nr. X — 
10.55. Vom Hohen Ring: Wagen Nr. I — 
10.50, Wagen Nr. III — 10.51, Wagen Nr. 
IV — 10.09, Wagen Nr. VII — 10.47. Fried- 
hüje: Wagen Nr. III — 10.50. Vom Kaliſcher | 
/ Wagen | 
| 


Bahnhof: Wagen Nr. V — 10.09, 
Nr. VIII — 10.42, Von der Nadwanſka⸗Straße: 


Wagen Nr. VI — 10.42. Aus Widzew: Wagen 
Nr. X — 10.46. Aus Helenenhof: Wagen 
Nr. IV — 10.47. 

x. Ehemalige Milizianten vor Gericht. 
Am vergangenen Mittwoch hatten ſich, der „Gaz. 
Lödzka“ zufolge, vor dem Kaiſerlich Deutſchen 
Bezirksgericht die ehemaligen Milizianten des 
5. Bezirks H., P. und R. zu verantworten, die 
angeklagt waren, am 6. März die 16jährige 
Marianna VBiniakowſka mißhandelt zu haben. 
Das Mädchen wurde mit ſeiner Mutter und 
einer Bafe, einer gewiſſen Olejniczak, unter dem 
Verdacht, bei Herrn Kuska 500 RDL geſtohlen 
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zu haben, verhaftet. Als die B. den Diebſtayl 
nicht geſtehen wollte, wurden ihr auf Befehl des 
Angeklagten H., der Bezirksvorſteher war, 10 
Peitſchenhiebe verſetzt. Der Angeklagte H. geſtand 
ſeine Schuld nicht ein, während der Miliziant 
R. die Angaben in der Anklageakte beſtätigte. Der 


Staatsanwalt beantragte für H. 9 Monate Ge⸗ 
fängnis, für R. 5 Monate und für P. 6 Wochen 


Gefängnis. Das Gericht verurteilte H. zu einem 
Monat Gefängnis und die beiden Milizianten | 
zu 2 Wochen Arreſt. Der Vorſitzende erklärte, 
daß die Gefängnisſtrafe in eine Geldſtrafe ab- 
den nur mit Geneh⸗ 
migung der höheren Behörde. 
KX. Die Handwerker Schule an der | 
Wodnaſtraße Nr. 8 nimmt Anmeldungen neuer 
Schüler täglich von 11 bis 12 Uhr mittags 
ieee 8 
3. Lokalwechſel. Das Büro des 8. Unter⸗ 
ſtützungsbezirks ift von der Przejazdſtraße Nr. 34 
(chriſtliches Volkshaus) nach der Nikolajewska⸗ 
Straße Nr. 60, das Lokal der 15. Brotkarten⸗ 
ausgabeſtelle von der Panska Nr. 1 nach der 
Dlugaſtraße Nr. 10 übertragen worden. 


AN 


| 
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ipielern auf eine Stufe geſtellt werden dürfen. 
Von dieſem Geſichtspunkte aus beurteilt und 
bewertet, kann die Troubadour⸗Aufführung als 
eine recht gut gelungene bezeichnet werden. 
Ueber mancherlei Mängel mußte man ſich 
allerdings hinwegſetzen, doch wollen wir dieſe 
nicht beſonders anführen, da, wie geſagt, hier 
ein anderer Maßſtab der Kritik angewendet 
werden muß. Einzelne Leiſtungen gingen über 
das Dilettantenhafte hinaus. So ſang Frl. 
Gabler die Partie der Aſuzena durchaus 
einwandfrei. Die Sängerin iſt eine Schülerin 
des Herrn Bensmann, eines in Lodz beſtens 
bekannten Geſangspädagogen, und ihr Organ 
hat ſomit eine gute Schulung, ſodaß es ihr 
nicht ſchwer ſiel, in geſanglicher Beziehung 
gutes zu bieten. Dr. Prybulſki über⸗ 
raſchte als Graf Luna. Sein volles, wohl: 
tönendes Organ iſt von ſchöner Klang⸗ 
farbe; auch ſchauſpieleriſch bot er ſein Beſtes. 
Die Leonora fang Frl. Dina Nadina (Pie 
| donym) mit Empfinden. Ihr Organ reichte 
| a erdings nicht ganz aus, um alle Schönf, i en 
der Partie zur vollen Geltung zu bringen, 
doch iſt zu berückſichtigen, daß die Dame keine 
Berufsſängerin und auch noch nicht öffent⸗ 
lich aufgetreten iſt. Große Künſtler werden es auch 
ſchon empfunden haben, daß Nervoſität und Lam⸗ 


penfieber auch auf die Stimmen einen nachteiligen 


` i 


Einfluß auszuüben vermögen. Jedenfalls führte 
ſie die ſchwierigen Koloraturen recht geſchickt 


darch. Weniger Erfolg hatte Herr Plater 


|c: Maurico, Sein Tenor ift noch roh und 
ſein Spiel weniger als dilettantenhaft. e 
I herfenn verdient jedoch r Bons: 
Anerkennung verdient jedoch r Den 


mann, der die geſangliche Auffuhrung mit 


lingen beitrunungg H. K 
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Umſicht leitete und den größten Teil zum Ge⸗ 


Das Lokal des jüdiſchen 


= 


Vereins „Cheſſe 


ſichel eines“ befindet ſich jetzt im Haufe Polud⸗ 
nioibaſtraße Nr. 15. 


a. Reviſionen in Bäckereien. Auf Ver⸗ 
ügung der Brotzentrale werden ſeit einigen 


Tagen von Angeſtellten der einzelnen Bezirke 


s 


Repiſtonen in den Bäckereien vorgenommen, um 


feſtzuftellen, ob die Sanitäts⸗ und die übrigen 
Vorſchriften beachtet werden. f 

x. Betrügeriſche Händler haben einen 
neuen Kniff erſonnen, um das Publikum beim 
Einkauf von Waren zu benachteiligen. So wur⸗ 
den in verſchiedenen Geſchäften Papierdüten, 
kleinere und größere, beſchlagnahmt, die oft 
/, Pfund wiegen. Es ſtellte ſich heraus, daß 
betrügeriſche Händler bei der Herſtellung der 


Papierdüten den Kleiſker mit Sand vermiſchten 
und das Publikum auf dieſe Weiſe im Gewicht 
Gegen die Inhaber der betreffenden 
Geſchäſte wurde ein Strafverfahren eingeleitet. 


betrogen. 


x. Diebſtähle. Bei Numim Golda an der An- 


drzeja⸗Straße Nr. 7 wurden verſchiedene Kleidungs⸗ 


ſtücke ſowie ein Geldbeutel mit 60 Kop. Inhalt geſtoh⸗ 
len. — Aus der Tiſchlerei von M Friedmann (Sgier: 
ſka⸗Straße 94) entwendeten Diebe verſchiedene Tiſchler⸗ 
Werkzeuge. — Aus einer Wohnung in der Rozwa⸗ 
dowika⸗Straße Nr. 32 wurden a Kleidungs⸗ 
ſtücke, ſowie Löffel, Gabeln und andere Sachen, eine 
Brieftaſche mit 2 Päſſen und vom Bodenraum des 
Hauſes Nr. 34 in der Szkolna⸗Straße die einer gewiſſen 


Lewanſſa gehörige Wäſche geſtohlen. 


Unbeftellbare Briefe find im 3. Zuge der Lodzer 
Freiwilligen Feuerwehr, Mikolajewſkaſtr. 54, abzuholen: 
Görlitzer Maſchinenbau⸗ Anſtalt und Eiſengießerei 
Techniſches Büro, Cvangelickaſtr. 7, Eugen Wetter, 
Beneditienftr. 12, S. Spindler, Emma Spitenagel, 


Dlugaſtr. 48, L. Tonn, sklewſkaſtr. 4, W. Dihmke, E. 


Cherwinſka, Moſes Bornſtein, M. Grinſtein, Erlichman, 

A. Weindsberg, Petrikauer Str. 130, A. Wolinfki, 
Eduard Podolſki, Rokicinſkaſtr. 68, E. M. Stattler, 
Karolaſtr. 20, Adela Gens, Gluwnaſtr. 25, M. 
Psfnanſki, Petrikauer Str. 35, Edmund Grafchinfti, 
Karl Gajet, M. Lewi, Pinkus Hoffnung, Lichmaniak, 
Widzewſkaſtr., Pelagia Hertig, J. Kuremann (Joſef 
Ranch, Franz Greman, Edmund Schulte, Alfons 
Gerſtendorf, E. Wakszlag, M. Staniſch, D. Waw⸗ 
nikieſch, Ottilie Rimpel, S. Klatſchkin und Co., Petri⸗ 
kauer Str. 89, Elias Prawda, Hermann Keler, J. U. 
Gins burg, Kalewiki. Heinrich Perlis, Glaß und Co., 
Al. Kwiat, A. Vornſtein, Alexander Dudowſki, ©. 
Machkowſki, Hurwiiſch und Roſentahl, Frau Jakubo⸗ 
witſch, Julius Scheller, Tomas Woitern, Hirſch Suchez 
Goſtinſli, Frau Fiſcher. Karoline Janibowſka, Ernſt 
Leindecker, Milſchſtr. 4, Viktor Gracad, Promenaden⸗ 
ſtraße, J. Gluſinſki, Neumich, Panſkaſtr. 41, Gerſon 
Lurie, Panſkaſtr. 18, D. Erlich, Nikolajewſkaſtr., und 
Landau (Solzniederlage). l í A 


sa 


— r 


Vereinsnadiridifen. 


a. Im jüdiſchen Volkshaus, Wulezauska 
Straße Nr. 5, findet heute nachmittag um 3 Uhr 
eine Verſammlung ſtatt. V 

a. Der Verein der Arbeiter in der 
Holzinduſtrie hält heute um 3 Uhr nach⸗ 
mittags im Vereinslokale (Petrikauer⸗Straße 20) 


eine außerordentliche allgemeine Verſammlung der 
Mitglieder abo „ 


Aus der Umgegend. 
Zzierz. Militärgottesdienſt. Am 


Sonntag, den 8. Auguſt, nachmitags 4 Uhr, 
findet in der evangeliſchen Kirche Militärgottes⸗ 


dienſt durch Diviſionspfarrer Willigmann ſtatt. 


K. W. Alexandrow. Anläßlich des 
Falls von Warſchau ſand auch hier eine 


beider Kirchen, abends konzertierte im Stadtpark 


eine neben der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Eiche aufgeftellie 
Muſikkapelle. Der Marktplatz war illuminiert. 


§. Pabianice, Ueberführung der 
verwundeten Ruſſen. Sämtliche in den 
hieſigen Krankenhäuſern untergebracht geweſene 


verwundete ruſſiſche Soldaten wurden nach 


Lodz überführt. 


— X. Theatervo 
nächſten Sonntag | 
vereinigten Schauspieler eine Vorſtellung. Bur 
Aufführung gelangt das Drama „Przyuödca“ 
(Der Anführer) von St. Krzywoszewſkt. 


rſtellung. Am 


hier vor einigen Tagen. Der Alteiſenhändler 


Patronen befanden. Als er das Eiſen aus 
einem Sack in den anderen zu ſchütten begann, 
entzündeten ſich die Patronen, wobei Klar durch 
herumfliegende Eiſenſtücke auf der Stelle ge⸗ 
töiet wurde. Sein Sohn, ſowie ſechs Bauern, 
die ſich in der Nähe befanden, erlitten erhebliche 
Verletzungen. — Zum Bürgermeiſter der Stadt 
wurde Herr Hoffmann ernannt. — Hier 
wurde eine zweite Volksſchule eröffnet; 


Lehrer an der Schule ſind die Herren Richard 


Schulz und Karl Kling. — In der vergangenen 
Woche haben hier die Kaiſerlich Deutſchen Frie⸗ 


wurden bereits in gehörige Ordnung gebracht. 


„Leniſchizer Kreis⸗Wochenblatt“ iſt hier ers 
polniſcher Sprache. . 

k. Zdunska⸗Wola. Der Magiſtrat 
neuzubildende Polizei wird aus 20 Mann be⸗ 


zianten gewählt werden. Sie erhalten eine 
Uniform nach dem Muſter der Lodzer Polizei. 
2. Tomaſchew. Das Gold heraus! 
Einer Bekanntmachung des Stadtkommandanten 


zufolge müſſen Paſſierſcheine nach den anderen 


Siegesfeier ſtatt. Mittags läuteten die Glocken 


veranſtalten die Lodzer 


„ Glowno. Ein ſchrecklicher Unglücks. 
fall ereignete ſich, dem „N. K. L.“ zufolge, 


Klar kaufte altes Eiſen, unter dem ſich auch 


densgerichte ihre Tätigkeit aufgenommen. — 
Die während der Kämpfe beſchädigten Häuſer 


[| Lentſchiza. Eine Wochenſchrift 
ſchienen. Es ift dies nach der „Gazeta Ledzka“ 
ein Amtsblatt und erſcheint in deutſcher und 
hat feine Büroräumlichkeiten nach dem Haufe. 
von Ciwinſki, Zlotnickaſtraße, verlegt. — Die 


ſtehen, die aus der Zahl der früheren Mili⸗ 


a ſed J Oriſchaften mit enen ee e 
| 


5 
Ortſchaften mit einem goldenen 5 Rubel: oder 
10 Markſtück bezahlt werden. 


a 


Pi 

für das Jahr 1915 wird vom Magiſtrat einge⸗ 
trieben. Die Eintreibung der Grundſteuer wurde 
von den öſterreichiſchen Behörden bis zur Be⸗ 
endigung der Ernte aufgeſchoben. Die rück⸗ 
ſtändige Grundſteuer für das Jahr 1914 wird 
nicht eingetrieben. 

Vom Bli 


— E 
Pe 


b erſchlagen wurde 


während des Gewitters, das fih vorgeſtern 


ſchienen. 


geleitet wurde. 


über die Umgegend von Petrikau entlud, im 
ykowa ein vom Felde heim 


Dorfe Wola B 
kehrender Landwirt. 
$ Radom. Zum Miltärgouver⸗ 


neur wurde General von Thaler ernannt. 
bekämpfen, 


Um den Lebensmittelwucher zu 
wurde eine Taxe auf Lebensmittel und Waren 
erſten Bedarfs veröfſentlicht. Die geſchloſſen 
geweſene „Gazeta Radomſka“ ift wieder er 


Aus Warſckan. 


L. Die Warſchauer Blätter, ſoweit fie ihr 
Erſcheinen noch nicht eingeſtellt hatten, brachten 
kurz vor der Beſetzung der Stadt durch die 
Deutſchen folgende Mitteilungen: Den Schutz 
der italieniſchen Staatsangehörigen in Warſchau 
hat das ſchweizeriſche l 
Die Kanzleien ſämtlicher Schulbehörden in War⸗ 
ſchau wurden nach Moskau verlegt. 


Polniſche Angelegenheiten. 


Das verbrecheriſche Treiben der 
Ohrana in Ruſſiſch⸗Polen. 
Das in Paris erſcheinende ſozialdemokratiſche 
polniſche Blatt „Nasze Slowo” berichtet über das 
verbrecheriſche Treiben der Ochrana in Ruſſiſch⸗ 


Polen. Unter Ochrana verſteht man die po⸗ 
litiſche geheime Gendarmerie Rußlands, die 


meiſt ſehr dunkle Pfade geht: 

In Lomſha denunzierten zwei Agenten der 
Ochrana einen jüdiſchen Kinematographenbeſitzer 
namens Eiſenbiegel, daß ſich angeblich bei ihm 
ein Telephon zu Spionagezwecken befinde. Eiſen⸗ 
biegel wurde verhaftet. Im Laufe der kriegs⸗ 
gerichtlichen Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß 
der Agent Czupranyk den Telephonapparat in 
die Wohnung des Eiſenbiegel geſchmuggelt und 
dann von ihm 5000 Rubel für die Unterlaſſung 
der Anzeige verlangt habe. Das Gericht ord⸗ 


nete die ſofortige Freilaſſung Eiſenbiegels an, 
während gegen Czupranyk und ſeine zwei Mit⸗ 


ſchuldigen die ſtrafgerichtliche Unterſuchung ein⸗ 
Bei der Hauptverhandlung 
wurde aber zum Erſtaunen des 
Generals Eiſenbiegel als Zeuge aus der 
Haft vorgeführt. Auf die Frage, warum 
der Mann nicht enthaftet worden ſei, erhielt 
der General die Antwort, daß gegen Eiſen⸗ 
biegel noch ein zweiter Spionageprozeß 
ſchwebe. Der General ließ die Sache nicht auf 
ſich beruhen, konſtatierte, daß die Erzählung 
von einem zweiten Prozeß frei erfunden war 
und ließ Eiſenbiegel enthaften. Zwei von den 
ſchuldigen Agenten wurden zu je ſechs Ja h= 
ren Zwangsarbeit verurteilt. Im Laufe 
der Verhandlung wurde erwieſen, daß auf die 
Anzeigen des Czupranyk allein ſeit Kriegsbeginn 
nicht weniger als ſiebzehn jüdiſche Bür⸗ 
ger gehängt worden ſind. Die fieberhafte 
Geſchäftigkeit der verbrecheriſchen Bande war 
durch einen im April d. J. erlaſſenen Befehl 
an die Ochrana, ſpeziell nach jüdiſchen Spionen 
zu fahnden, angeſpornt worden. 


A “ g * Y 

Wetterbericht. 
Vorausſichtliches Wetter in Polen 
; . am 7. Auguft, 
Anfangs ziemlich heiter, wärmer, 
inde, ſpäter wieder zunehmende 


noch meiſt trocken. 
Das Wetter in De 


ſchwache ſüdliche 
Bewölkung, aber 


zunehmende Aufheiterung bei nahi 5 . 
winden. In Mitteldeutſchland Po aſſenden Nordweſt⸗ 


Cetzte Telegramme. 


Eigene Telegramme und Funkſpfrüche der 
„ Deutſchen Lodzer Zeitung“. 


Das Eiſerne Kreuz. 


Berlin, 6. Auguſt. Dem Vizepräſidenten des 
Reichsbankdirektoriums Dr. v. Glaſenapp 


ift vom Kaifer das Eiſerne Kreuz am 


weiß⸗ſchwarzen Bande verliehen worden. 


Ein Gnadenakt des Generalgauverneurs 
von Belgien. 

Brüſſel, 6. Auguſt. Der Sekretär 

des Kardinals Mereier, Kanonikus 

Granden, war wegen Widerſtandes 

gegen deutſche Wachen bei der Zerſtreuung einer 


einem Monat Gefängnis verurteilt 
worden. Der Generalgouverneur hat die Strafe 


im Gnadenweg erlaſſen. Was ſonſt 
über den Vorfall verbreitet wird, iſt freie Er⸗ 


findung. 


Konſulat übernommen. 


1 iegen die eraturen 
nachmittags bis auf 25 Grad. 9 e Temperaturen ; 


Menſchenanſammlung am Tor von Mecheln zu 


Petrikau. Die Wohnungsſteuer 


vorſitzenden 


wehrkorpe 


Aus dem F Felde wird der „A 
tung“ geſchrieben: Es war ein rende Uever⸗ 
raſchung, als am 23. Juli der oberſte 
Kriegsherr das Landwehrkorps. 
des Gene raloberſten Rapid beſuch ite. 


> 


D, 
AA yub el riefen feine Worte hervor: „Daß 
Ich ! Mich auf eus ch verlaſſen fonnte, wußte Ich 
längſt, aber numme 
truppe noch übertreffen su wollen. 
euch ausgezeichnet gef ſchagen. 


Ich danke euch.“ Tie T 


Ihr habt 
Fahrt fo for. 
der Ausecleſenen 
a nun vor, um eus Tetierligen Evrin den 
vohlverdienten Lohn zu empfangen. Da wur⸗ 
den auch denen die Augen naß, die ſich während 
des elfmonaligen harten tingens allmählich die 
Tränen abgewöhnt hatten Auch der Kaiſer 
war bewegt, man fah ce en an. 

Durch den kaiſerlichen Beſuch mit neuem 
Mut beſeelt, hat die Armee Woyrſch bekanntlich 
türen Siegeslauf fortgeſetzt und auch vor den 
Mauern von IJwangorod nicht Salt ge 


macht. 


Eine Gotha⸗Taube als Ehrenmal 
für Gotha. 


In Gotha wurde in einer unter dem 
Vorſitz des v. Vaſſewitz ab» 


[$ 
2 
— 


ar 
erg 


Staatsminiſte 
nehal tenen Beri arımlung be jeh: zoſſen, in ähnlicher 
Seite, wie andere Städte ihren Wehrmann in 
Eiſen, einen eiſernen Roland uſw. aufgeſtellt 
haben, hier ein Erinnerungsmal ganz beſonderer 
Art aufzurichten. Mit Rückſicht auf die Beden⸗ 
tung, welche Gotha in den letzten Jahren für 
Luftf ſchiffahrt und Flugweſen erhalten, ſoll eine 
Gotha⸗Taube mit einer Spannweite von 
4,5 Metern auf einem granitnen Sockel auf⸗ 
geſtellt werden. Die Seitenflächen des letzteren 
ſollen Anſichten Keindlicher Städte aufweiſen, 
welche ſich des Beſuches von Tauben u er 
freuen hatten, z. B. Paris und Teper 
Dieſes von Profeſſor Lehnert, Leigpzig 
in Holz auszuführende Flugzeug wird genügen 
Naum zur Nagelung bieten, deren Ertrag der 
Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen von 
im See gefallenen Kriegern zugute kommen 
foll Tie Gotha⸗Taube ſoll in den Anlagen 
der Umgebung des Reſidenzſchloſſes aufgefiellt 
werden. N 


Gm re, 


Reichs deutſch je waf fenbrüderliche 
Vereinigung. 


Eine „Reichsdeutſche Waffenbeüderli.he Ver⸗ 
einigung“ hat ſich in Berlin gebildet. 
„den Gedanken der unlöslichen Verbindung 
zwichen Deutſchland und Oeſterreich⸗ Ungarn in 
den weileiten Kreijen unſeres Volkes nicht nur 
Verbreitung verſchaffen, 
einer lebendigen N Nacht 


Herzen. werden la’ Fon, 
m aa 


* 


in den Köpfen 


einigung, die ſich über ganz Deut 
ſtrecken ou, 


tii 


haben die Herren Generalfel 


zer mu th üb zernonmen. 
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C. Stieler⸗Marſhall. 


(66. Fortſetzung.) 

Dieſe heftige Selbſtanklage ergriff nun wieder 
das 5 Frauchen ſo ſehr, daß es iein Köpfchen an 
Werners Schulter legte und mit ihm um die 
Wette weinte. 

So fand ſie M 
decken lam. 

„Na alio”, Jaate fie, 
ſteckt wohl an? Na, Herr wie wäre 
es mit einem ſauren ngi Ta, gucken Sie 
ihn nur mal an! Ein ar en fi öncs Exemplar, 
wie ‚unter r Herr Profeſſor Tal" | 
| eruer halte an natur! uch 


die Geh 


dil; TENTE 
— SE ES 8 c 


rukrankheit 


Der! 
ert 


inannehmlich⸗ 


keiten wegen des verſdumten Schultages. Ta 
fein Vater verreiſt war, konnte er dem Grdina- 
rius keinen Eniſchuldigungsbri ef bringen. Er 


konnte fih fein Kraulſcin doch ncht von Frauchen 
oder dem Hu zelchen beſchetrngen laſſen. 
Nachdem ber Ordinarius ihn erſt zehn Mi⸗ 
nuten lang durch ein Kreuzfeuer unbeguemer 
Fragen und ſpötuſcher verdächtigender 9 
arten geari nigt halte, kam er 
hemes Art war, ganz ptépiid 
„Setzen Sie ſich, 
noch nie c auf einer Luge ertapr!. 
a auch noch ganz grün au nà, Ihr. | 
glar be ich Ihnen ale, Woher es je plöyich 
en: tam, will ich für diesmal nid, t weiter 


- Da Sie jo auſällig jind, nehmen 
5 = ein Den aat, Mal beſſer in acht.“ 5 

ö 3 Frauchen ſagle 1 weiſe: „Aber 
behſt Eu lt Brau au Mig wird ion wi 
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7. 8 a8, SR 


u ſtellte im Felde. 


iemensgeſellſchaften wurden bis 
5705 Angeſtellte und 15 289 
nen einber ufen, was ein ſehr 
ganzen Angeſtellten⸗ und 


2 


len ü che von den einberufenen Ange 
ſtel ten 183 u id ron den Arbeitern 305, wäh⸗ 
rend 333 1 und 541 Arbeiter ver⸗ 
mundet Eiſerne Kreuz erſter 
Klaſſe erhie ten bis Ende Anvpri 
und 1 Arbeiter; mit der zweiten Kae des 
Eiſernen Kreuzes wurden dageg zen 

iteilte und 230 Arbeiter ausgeze ee 


Die erſten D⸗Züge für Urlauber. 
rzlich hat der preußiſche 


m Erl laß . ot gem ngen u die 


5 & = 


ie m 
aci ührt. . al ten "De gen ind ein 955 
mehrere a eingeſtellt, die ein Schild führen 
mit der Bezeichnun g „Nur für Militär⸗ 


perſone a Au ßerdem verkehren beſondere 


== 


D-iüge, die nur für Urlauber beftimmt ſind. 
Die Bahnverwalt tung wird aber nichts dagegen 


einwenden, daß auch hier und. dort ein Vater 

oder eine Gattin ren Feld grauen in einem 
ie Militärzuge bey! eitet, Die erſten Züge 
dieſer Art verkehren zwiſche n Frankfurt a. M. 
und Kortryk über Metz. 
Züge find vorgeſehen. 
Uriauverzug von ethel in Frankreich über 
Metz und Frankfurt nach Berlin eins 
gerichte et werden. 


* 


Eine Nachlaßſtelle für Gefalleue. 
Eine Nachlaß zſtelle für Gefallene beſteht — 
wie wenig bekannt ſein dürſte — bei de 


* 
r 


Aa animait, Ge⸗ 


5 Angeſtellte 


2 Ange 


Verkehrsminiſler 


wirtichaftlichen Arbeiten beſchäftigter Franzoſe 


ben ſo lange 
Waſſer, bis weitere Gilje erſchien. 


Der men 5 Gefangenen: 


Eine intereſſante Statiſtik äber Din Geld⸗ 


und Yolver ehr des Kriegsgefangenenlagers 
Königsbr üd bei Dresden iſt ankäßlich 


ö Auguſt 1914 bis 30. Juni L 


des Beiuches einer Reihe neutraler Jourualiſten 
zufſummengeſtellt worden. Danach find von 


eingegangen 350,416,77 Mark, für Ruſſen da 


Franzoſen 


——— — i ee 


Generalmilitärkaſſe in der Königgrätzer Straße 


122 zu Berlin. Bei dieſer Stelle werden 
alle bei den Gefallenen oder in den Kriegs⸗ 
lazaretten Geſlorbenen gefundenen Ge; genſtände, 


Uhren, Bücher, Taſchenmeſſer, Briefe ujm. ge 


Kartothek an die Hinterbliebenen verſandt. Bei 


Nachfragen iſt eine entſprechende Legitimation 


vorzuzeigen. 


. 


Ein Held bleibt ein Held. 


Ein Aufſehen erregender Vorfall ſpielte 
am Mittwoch Nachmittag gegen 5 Uhr an der 
Königsdammbrücke in Plögenf er, 
unweit des neuen Weſthafens, ab. Hier ſprang 
eme Frau S. aus vr Beuſſelſtraße in den 
Hogenzollernkanal; fie wurde von der Strömung 
ſofort in die Tiefe gezogen. Ein verwun⸗ 
deter Unteroffizier, ber fidh bereits 
vor dem Feinde das Eiſerue Kreuz erworben 
hat, war Augenzeuge des Selbſtmordverſuches 
und ſprang kurz entſchloſſen von der Brücke in 
den Kanal, Nach mehrmaligem Tauchen, ge⸗ 
ne es Bel Br na liche. 


warum ſie uns 
Freunde ſind beſſer. u 


„Das kann ſchon fein”, gab Wernkt Inu. 
„Obgleich er es natürlich nicht böſe gemeint hat. 


af 


r verträgt eben mmen alich viel und kann ſich 
nicht varſtellen, daß ich noch nicht 185 einen 
ausgebrannten Magen habe. Andermal 

nich vor. Er iſt ein 1 Meng. . 


iyt 


Alis der erite Sonnabend nach Frau Alix 
Abreiſe kam 0 1 1 mittags den 
Bruder mit 5 Augen. 

„Werner, ich habe eine himmliſche Idee für 
heute radpmitag Bi jagte fe „Weißt Tu, 
was wir tun? Wir gehen hinüber in den 


Park und ſpielen noch einmal wieder Indianer. 


Mach kein ſo dummes Geſicht, Menſch, ſendern : 


ſag ja.“ 
Werner lachte. 
„Du kindiſches 


Ding!“ fale er — „Ich 


glaube, Du ſpielſt. noch als Er romut ler In⸗ 


dianer.“ 

4 arlrlich. mit meinen Gofiin — u erwi- 
Tina versnüst. „Dann tue ich einen 
ropen Schal um mi ich her, das graue 
Haar hängt in wirren S Strähnen um mein roles, 
fatliges Geſicht, und da [bode ich am 
ne Stummelpfeife zzwiichen den Zähnen, 


877 
Feuer. 


erni 


yo 


und ſchweirſam, als ural er Häuplung — ich 
ſegne den Zungen die Waf fen, wenn jie ar j 
den Kriegspfad ziehen. Manchmal — in ganz 
ſcamierigen Fällen, froen fem rich un Mat 
und an 9 em Cratel ab. — — Ich habe 
gef „ hugh!“ | a 


ſtimmte 
Weit er je. HR: eL sien 


5 


etwa; ma bol. ich Lr % wii Een. 
SR: 5 


Die Weider getprocgen hatte, 
gu u väterlich. ger 1 die ch Lelter 1 Sanz 
3 : > 


bie ch 


he ich i 


ee 


— — — 1 


ſch 


gewarnt bal. Gleichaltrige 


erlebt, inten refer Maun mit ihm 
kam er ſich 


Während die 


40 Jahren um das Deolſchtum im El⸗ 


nung von 


gegen nur 35,70, Mark. 
war das Ver 


Pia 


hältnis bei den Paketeingängen. 
runojen nicht weniger als 
101,20 Pake“e erhielten, konnten die Ruſſen 
nur 5500, alis 
Empfang nehn An Briefen erhieion vie 
Rs und fandten ab 210,881, 


Die Ruſſen 


Un, 
278,15 
aujan 85 840,5 526. 
Es ift bemerkenswert, daß die runs 
zoſen aljo verhältnismäßig ſchreibfauler waren 
die mehr Briefe abſandten als 
fie erhielten. 
fangenen war durchweg größer als an franzöſi⸗ 
ſchen; am 30. Inni waren 5517 Franzosen und 
6372 Ruſſen in Königsbrück i 


43 Jahre Leutnant. 


erung 8:3 Leutnants a. D. v. Laſſaulz 
zern Oberleutnant. Sleuerrat v. Laſſaulx in 
Debweiler, ieit 


Ber * 


ETs 


ige. 1870,71 Sieizuten ausbildet, iſt 43 £ 


in der preußiſchen Armee. Er hat ſich fet 
ſa ß durch Hründung und Leitung vieler Kriegs⸗ 
erene große Verdienſte erworben und ſtehl bei 
dem loyal geſinnten Teil der X 
fup: Lulbringens ſeiner bewußten, ruhigen, von 
hohem Idealismus getragenen Vertretung deutſch⸗ 
nalionaler Intereſſen wegen in hoher Achtung. 
Herr v. Laſſaulx hat, 
partei poliliſchen Ref itrebungen, nur dafür ges 
arbeitet, den Elſäſſern ihr deutſches Vaterland 
näher zu bringen und den Alideutſchen die 
Herrlichkeiten des Wasgau. Land und Leute, zu 
erſchließen. Als eifriges Mitglied des Vogeſen⸗ 
klubs hat er das Erbe feines Vaters, der als 


Bewußtſein rerloren hat tte, an ple Oberfläche 
zu ziehen. Sie wur 36 ins Leben zurückgerufen. | 
Eine ebenſo wackere Tat wird von einem 
Kriegsgefangenen . Franz oſen aus Würzburg 
gemeldet: Auf na Mothof bei Würzburg 
ſtürzte ein vier Uähriger Knabe in einen liefen 
Brunnen. Sofort kletterte ein dort mit lands 


am Brunnenrohr hinunter und hielt den Rua: | 
mit eigener Lebensgefahr über | 


1915 für Franzoſen 


kaum den achtzehnten Teil in 


Der Befland an ruſſiſchen Ge 


Das Militär Wochenblatt meldet die Pedre 


Begian des Reiras. JAM. 
Erſatzbatalkun seines Regiments aus bew gi 
Jahre 


> : 7 e fi { 5 
ſammelt und auf Grund einer umfangreichen t wer e fe ten i! 


Bevölkerung El 


ſtets frei von einſeitigen 


Deutſchland über alles“ bald Ae s; 


| Berufung erhöhte die Strafkammer in Br 


das Höchſtmaß von ſechs 


Nuch ungünſtiger 


erhielten 
23.276 Briefe und ſchrieben 88,237, zuſammen 
; 114.510. 
Andere derartige 


Darnach ſoll ein Militär⸗ als die Ruſſen, 


erſier deuiſcher Cberſörnter in Zabern Whibe 


gründer des Vogeſendlubs war, eifrig 1 
führt. Mögen feine Bemühungen um das Çh 
ſaß nicht umſonſt ſein! 


— — 


fol der von uns denken.“ 
„Das iſt mir entſetzlich wurſcht — 
geynete Frauchen derb. „Komm, Du alter, 


langweiliger Peter, es wird himmliſch. Wir 


wollen mal wieder laufen und kämpfen und uns 
austoben, 


Adern vor lauter Erwachſenſein.“ 


Und wirklich, ſie waren wieder wilde, luftige 
Kinder, ganz dem Spiel hingegeben — — die 


ſchöne, heere Ninderjpiel » Phantafie kam noch 


einmal zu ihnen und gab ihnen ihren Jauber⸗ 


mantel, der das Kind im Augenblick dahmlrägt, 
wohin es ſich wünſcht, der ein kleines Mädchen 


in einen wilden, bärtigen Krieger verwandeit 


und einen luſſigen Gaſſenbuben in einen alten, 


iebensmüden König. 


Der red river war wieder da, der ſo sr | doch auch gar nicht ſo — — ich fahre mit. 


Gold unter. ſeinen Wellen verbarg. Im Felſen⸗ 
gebirge zwiſchen den Koniferen hauſte der ge⸗ 
zährnche Grizzlibär. 


Es ſtörte ſie niemand, kein Men ich war 


Schlachtruſen. Er jeste jih in einiger Eutfer ⸗ 
ihnen nieder und ſah ihnen zu, ein 
getreuer Eckart. Und als e 


müde heim. 

„Es war wirklich fein, 4 gab W 
zu, als ſie erbigt und richtig „ausgetobt“ beim 
Abendd wol ſaßen. „M 


1 a 


Du!“ jubelte Fronthen. 


yi TI aana 
. torgen fam 


Aue * ani Ei 1 en 
Herrn 
aoreſſieri. 
Herr Baum ſchricb 
ihm Ir die Dauer feiner 


Baum, an Srania 
derr Merkel hit 
und der gnädige 


„Wenn uns pe Görner Grote feby was 


r ent⸗ . 


Das Blut ſtockt einem ja in den 


3 dunkelt, liefen ſie 


Verner ehrlich, 


win machen wir das 


Aber in aller 
Frühe eii Sole und brachte ein Unteren vo! 


Tilla irh = 


weit und breit im Park. Exit gegen Abend 
erjchien Grote, en von ihren geltenden 


„e. 


ſchwätzerei zu 


Million Mann auf Poſen unterwegs, 


löjung nach dem Aufdruck | 
Monate nach Friedensſchluß vo 
franzöſiſchen Bank erfolgen ioil, jo iſt er 
wertlos Der Schein iſt aus dünne 


wurde erfaßt und buchſtäblich in zwei Häl 


angetroffen wurde. 
| ratur bedeutet der 
a erf 8 


ſchoͤnen Fahrt in das Gebirge abzuholen. — 


und drehte feine Mütze in den Händen. 


| ich ſelbſt kann ihn nicht leiden, und es T 


und ihre Slimme gab dann polenti als 
durchaus dafür, 
nehmen ſollten. 
ſich darein. 
Herr Baum hatte einen großen Strauß friſcher 
roter Roſen für Frauchen, war in ſtrahlender 


gen hinein. 


„Käſebrot zu Mittag, 300 dann ihr ae 
und begab fih in der ae hunde m 


Verſchärfte Strafe für eln 
RKriegsſchwützer. 


Das Schöffengericht in Shubin he 
Arbeiter Emil Alwin von dort wegen ! 
rei Wochen Haft gerurteif 
er Ende 1914 und Anfang 1915 u. a. 
hatte, der Kronprinz ſei in franzöſiſche 
genſchaft geraten, die Ruſſen feien mit 
würden das Lied 


Deutſchen „Deu 


Auf die von der Staatsauwal iſchaft b 
berg die Strafe auf ſechs Wochen Haf 
gab dabei ihrem Bed wern Ausdruck, n 
13 Wochen hir 
zu können, denn e unſinnt 
niederträchtige Gerüchte Über Me Nr 
lage müßten hoher be’traft werden. 


Wertloſes Geld. 


Wie das Leipziger Polizeiamt m 
gab in einer größeren Stadt Süddeutſt 
ein Unbekannter einen franzöſiſch 
Krieg sanleiheſchein der 1. Emi 
über 0,50 Franken aus, auch ſoll erer 
ganzes. Päckchen ſolcher Scheine beſeſſen 
Der Schein wird ſchon echt fein, da di 
aber erft 


hergeſtellt und hat die ungefähre Größe 
zu 61, Zentimeter. Beim Vorkommen fi 
Scheine empfiehlt es ſich, der Polizei 
Tojert Mitteilung zu machen. 5 


Bodenloſer Leichtſinn. 


Cin ſ.h.verer Unglücksfall hat ih in d 
Nähe ben Niedobſchütz (Schleſien) repa 
und gibt Zeugnis von der bodenloſen Leid 
fertigfett, mit der manche Menſchen ihr Leb 
aufs Spiel ſetzen. Der 21 Jahre ae Arbeit 
Joſeph Konetzki ſetzte ſich nachts gege „ 
mit einem anderen Arbeiter auf 5 dk . 
der Eiſenbahnſtrecke Mybnick—Niedobſchü 
und begann ſich die Stiefel 5 

demſelben Moment rollte ein Zug heran. De 
Begleiter gelang es zu entkommen, Kone 


zerriſſen, nur ein dünner eee hielt 
beiden en noch zu ammen, 


Schnee im u Zu, 


Die „Luxemburger Zeitung bringt 
eine Nachricht aus ihrem Leſerkreis, nach der 

am 28. Juli in Grünewald bei Luxem⸗ 
burg unter Fichten auf einer ziemlich anſehn⸗ 
lichen Fläche eine dünne Schneeſchicht 
Bei der warmen Temp 

chnee eine ſeltſame Natur 


REES 


as Automobil zur Ve r 
fügung geſtellt — und er wollte ſich erlauben, 
das gnädige Fräulein und feinen Freund W 
ner an dieſem prächtigen Herbſtſonntag zu ein 


Frau Abweſenheit 


Da war nun gar 7 5 Zeit zu nen 
Ueberlegung. denn drauße n ſtand der Vote, tra 
ungeduldig von einem Fuß auf den andern 


„Nein!“ ſagte Frauchen — „auf kei 
Fall“ 


Doch! · entſchied Werner — „a. 
wird wundervoll — der herrliche Tag” 
„Frau Alix hat mich gewarnt — — un 


ſich überhaupt gar nicht für mich.“ 
»Ach wenn ich dabei bin! Und Du 


Werner zog das Huzelchen mit in den | 
des Unparteiiſchen den Ausſchl ag. Sie 
daß die Kinder den 
Tag draußen genießen und die Einlad 

Werner triumphierte und Frauchen er 
Um neun Uhr fuhr das Auto vor, 
Laune, nd fo fuhren j jie in den goldenen Mor⸗ 

Minna lebte mett einen: ruhigen Sannta 


wie fie es liebte. Ordnete und ſtöberte 
ihrem befcheiden vn Eigentum herum, aß 


hinunter. 


TREE Gaa 
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Warschau. 5 | 
| Warschau zählt etwa 900,000 Einwohner, 
mit den Vorstädten sogar über 1 Million 


und ist. damit die drittgrösste Stadt des 


Russischen Reiches. Aber jeder, der War- 
a auch nur flüchtig gesehen hat, wird 
gen, dass dem Typus uach Warschau 
öpäische Stadt ist, dass dort der 
; Einschlag, wie ihn etwa galizische 


Städte oder Lodz aufweisen, und noch mehr 
die spezifisch russischen Züge sehr zurück- 


treten. Wenn trotzdem die ausgezeichneten 
städtischen Einrichtungen, wie z. B. der 


-Wasserleitung und den elektrischen Bahnen, 
auffallende Rückständigkeiten gegenüber- 


5 polnische Stadt Lodz. 
5 1 beider Städte betrugen in 1000 Rbi.: 


stehen, wobei an erster Stelle die schmutzi- 
gen und unzulänglichen Bahnhöfe zu nennen 
. wären, so ist das nicht der Stadt, sondern 
‚politischen Verhältnissen, vor. allem dem 
Mangel einer Selbstverwaltung zur Last zu 


degen: Immerhin hat Warschau ganz an- 
dere Mittel für städtische Zweeke aufwen- 
den können äls z. B. die ‚nächstgrösste 
Die städtischen 


1894 1901 
Warschau 4,894,7 8,071 0 
Lodz 396 3 1 393 0 


Seiner Grösse und seiner Lage nach, an 


3 ‚der schiffbaren Weichsel und ein Knoten- 


punkt der von Petersburg, Moskau, Kiew 


einerseits und Westpreussen, Polen, Schle- 


sien andererseits zusammenlaufenden Eisen- 
bahnen musste Warschau der wirtschaft- 

liche Mittelpunkt des Landes werden. 
der Industrie muss es seine Vormachtstel- 
lung allerdings teilen mit dem Kohle- und 


In 


Eisenbezirk Dombrowa und dem Lodzer 


Textilbezirk, während es selbst in Polen 


die erste Stelle in der Metallindustrie ein- 


» nimmt, Die Metallindustrie ist der Arbeiter- 


zähl nach die zweite in Polen. Sie be- 
schäftigt 62,027 Arbeiter gegen 150,305 in 
der Textilindustrie, während an dritter 
Stelle Berg- und Hüttenwerke mit 45,697 


a Arbeitern ‚stehen, 


Zu den charakteristischen Merkmalen 
der Industrie des Warschauer Platzes ge- 
hört die grosse Anzahl der Kleinbetriebe 


im Vergleich zu den grossen Unternehmun- 


einer Produktion von 


gen. So ist die Schuhwarenerzeugung mit 


mehreren Millionen 


Rubel und ca. 10,000 Arbeitern, mit gerin- 


gen Ausnahmen der Kleinindustrie zuzu- 
zählen, ebenso die Galanteriewarenbranche, 
Modeartikel im Werte von Millionen, Herren- 
und Damenkonfektion, Krawatten- und 


Wäschefabrikation, mit einem immensen Ex- 


port nach Russland, Holz-, „ Metall- und Ga- 


= Janteriewarenerzeugung, 


- Zartum 
Lodz einander zum Vergleich gegenüber- 


Unbestritten ist Warschaus dominierende 


> Stellung als Mittelpunkt des Finanz- und 
A Kreditwesens Polens. 
genden einige zahlenmässige Belege hier- 


Wir geben im fol- 


für, wobei wir jedesmal Warschau und 
Polen oder auch Warschau und 


Stellen. 


Werte des ganzen Zartums aus, wie fol- 

i gende Tabelle für 1905, in 1000 Rbl., zeigt: 

Barausgaben Diskontierte 

N ER Ta ‚Kassakonto Wechsel 
. Warschau 5 242, 228,9 19,815,8 
Larlum Polen . 445,219,8 33,912,1 


> jahr kapital | 

W arschauer | 5 
Handelsbank 1871 12, 000 6, 07s 20, 192 
Warschauer n 
Diskontobank 1872 4,000 2,098 3,423 
Lodzer Kauf- . | 
mannsbank 1897 2,000 270 125 

Lodzer Han: 
daeelsbank. . 1873 6, 000 2,540 9,600 


Die bedeutende, 1828 gegründete Pol- 
nische Bank wurde 1886 in eine Filiale der 
russischen Reichsbank umgewandelt. 
Geschäfte und Umsätze dieser Filiale machen 
mehr als 50 Prozent der entsprechenden 


Die 


| Auch die Warschauer Privatbanken ba- 
ben sich ausserordentlich entwickelt. Einige 


Zahlen für Warschauer und Lodzer Banken 
für das Jahr 1904, wieder in 1000 Rubel, 


beweisen dies: 
Gründungs- Aktien- Reserven Ein- 


Für 


z Daton ‚über die Gesellschaften für gegen- 


5 Warschau 
Zartum Polen . 38 25,078 5947.8 1616,1 


| en Kredit zusammen: 


Zahl der Grund- 
Kassen Mitglieder. Kapital ven 
13 10.063 2383,5 1013,9 


9 


Also gilt auch für das Kleinkredit- und 


Genossenschaftswesen hinsichtlich der Be- 
deutung Warschaus das gleiche wie im 
Bankwesen, 
folgende Angaben über Kosumv ereine im 
Jahre. 1907 zeigen: 


wie. schliesslich auch noch 


ahl Grundkapital Reserven 
Wirschat. 15 288 39 
Zartum Polen 125 308 75 


1905 stellen wir ferner einige 


Reser- 


lagen * 5 


| 


t 


Kapitalien; 


russische Rubelkurs nicht gefallen sei. Das Blatt 


Die Rjetsch berichtet: 


zur Seite soll ein beratender Stab stehen, der aus 


kknzuziehung von Vertretern der Semstwos nnd 


Deutſche Lodger eitn 


—— rn 


Unter den Kleininstituten herrschen in 
Warschau die Leih- und Sparkassen. vor, 
deren es dort mehr als 40 gibt. Einige 
von ihnen verfügen über ‚so bedeutende 
dass sie Immobilien aufkaufen 
und durch geschickte Spekulationen ihr 
Kapital Vergrössern. Die Aktienbanken 
haben auch in schlechten Jahren gute 
Erträgnisse geliefert und können als solide 
verwaltete Institute bezeichnet werden, an 
denen deutsches Kapital stark beteiligt ist. 
Dies gilt noch mehr von dem polnischen 

ontangewerbe. 
Gross ist endlich Warschaus Bedeutung 
als Mittelpunkt des Handels. 
Leider liegt der grösste Teil des Klein- 
gewerbes und des Zwischenhandels in 
kapitalschwachen Händen, _ weshalb der 
Wechsel in Russland ein Bedeutung hat, 
wie wohl in keinem andéren Lande. Der 
Kleinindustrielle oder Handwerker ent- 
richtet den Wert des erworbenen Roh- 
materials in Wechseln, erhält für die fertige 
Ware wiederum Wechsel, die er diskontiert, 
der Zwischenhändler ist seinerseits ge- 
zwungen, seinem russischen Abnehmer 
lange Kredite einzuräumen oder nimmt von 
ihm langterminierte „Kundenwechsel“ in 
Empfang. Der langfristige Wechselkredit 
ist ja ein allgemeiner Uebelstand des rus- 
sischen Handelsverkehrs, und dass in der 
Hauptsache deutsche Geschäftsleute solchen 
Kredit geben konnten und wollten, ist der 
Arbeit deutscher Handelsfirmen in Russland 
von jeher . gewesen. 


Dr. P. R. 


— —ß— 


Deutschland. 


Ensiukrvertote, Der Reichskanzler macht neue 
Ausfuhrverbote für fo'gende Produkte be- 
kannt: Wirk- (Trikot-) und Netzstoffe aus 
Gespinnsten von Wolle oder anderen Tier- 
haaren, auch mit pflanzlichen Spinnstoffen oder 
Gespinnsten gemischt; aus Baumwollgespinn- 
sten, auch gemischt, jedoch ohne Beimischung | 
von Seide oder von Wolle oder anderen Tierhaaren; 
aus Gespinnsten von anderen pflanzlichen 
Spinnstoffen als Baumwolle, auch gemischt 
mit Pferdehaaren (aus Mähne oder Schweif, jedoch 
ohne Beimischung von anderen tierischen Spinn- 
stoffen oder von Baumwolle: Wirk- (Tr kot-) 
und Netzwaren, auch gehäkelte und gestrickte 
Waren, aus Cespinnsien von Wolle oder anderen 
Tierhaaren oder Baumwolle, auch gemischt. 
Die Zuckerfabrik Kujavien Akt.-Ges. in Amsee 


wird 28 pCt. Dividende gegen 15 er vor- 
schlagen: P 
Russland. | 
Scheuklappen. Welch ‚gefährlichen Täuschung 


aih die nationalistische russische Presse hingibt, 
zeigt ein Aufsatz des „Swiet“ (Das Licht) vom 23. 
Juli, der die kühne Behauptung aufstellt, dass der 


setzt seine Betrachtungen wie folgt fort: 


„Der russische Rubslkärs. ist 
nicht gefallen“. In der letzten Woche ist 
der Preis für das englische Pfund Sterling einmal 
bis auf 16 Rubel (von 9,50%, 60 normal) ge- 
stiegen, der für eine deutsche Mark auf 60 
Kopeken. 


Was bedeutet das 7 181 es wirklich mög- 


lich, dass unser Rubel so tief fällt? Und 
warum? Muss man in der Tat 60 Kopeken für 


dis deutsche Mark bezahlen? Unter keinen: 


Umständen! Unser Rubel steht auf der glei- 
chen Höhe wie bisher, und nur eine gewissen- 
und gesinnungslose Spekulation hat dieses Ver- 
hältnis hervorgerufen. Die Banken wollen Geld 
verdienen, das ist alles! Jeder, der wirklich 
Pfunde Sterling braucht, kann sis noch heute 
zu 9,45,8, d. h. zum gewöhlichen Preis in Gold 
kaufen. 
Natürlich hat der Krieg gewisse Einschrän- 
kungen mit sich gebracht. Damit ist aber 
nicht gesagt, dass die Bankmänner sich auf 
Kosten der Bevölkerung bereichern und gleich- 
zeitig Russland vor den Augen der ganzen 
Welt erniedrigen dürfen. Ernste Massregeln 
sind bier erforderlich. 
BE Wie kommen wir dazu, Deutschland, dessen 
Kredit untergraben ist, 60 Kop. kür die Mark zu 
bezahlen? 
Der russische Kurs ist zwelkelldk nicht ge- 
fallen! Russland ist vollkommen kredifähig, 
und es steht ihm überall 
Kredit zur Verfügung. 


* 


i Die Regierung mass der schmachvollen 
er der Freistreiber ein Ende 
machen.“ 


Uns kann es nur recht sein, wenn sich Russ- 
land derartigen merkwürdigen Täuschungen über 
das Kritische seiner Lage hingibt. 

Bis Wirtschafissorgen des russischen Städtxtaz: 
Die Resolution des in 
Moskau abgehaltenen Städtetages, lautet dahin, 
dass ein Zentralkomitee für die Versorgung des 
Landes einzurichten ist, an dessen Spitze eine 
Persönlichkeit stehen soll, die das Vertrauen des 
Landes hat und am Minsterrate teilnimmt. Ihm 


Vertretern der Semstwos der Städte und der an- 
deren Organisationen zu bilden ist. An verschiedenen 
Plätzen sollen die Städte eine Organisation unter 


der kooperativen gewerkschaftlichen K Örperschaften 
einrichten und insbesondere eine breite Grundlage 
für Kredite der Stadtverwa tungen schaden. Die 


ein unbegrenzter 


a — Son abend, d 


Der Privatdiskont 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


—— . e a r — — { -i 
ne R i 


hl. Abendmahl. 


— — mi a plia È 


R 7. 2 wi Luguſt 1315. 


Maximalpreise sollen bei behalten, aber nur duch 
die Städteorganisation bestimmt werden, und ferner 
sollen besondere Komitees zum Zweck. der Be- 
Schaffung von Holzfeuerung eingerichtet werden. 
Inbetreff der kooperativen Genossenschaften ver- 
langt der Städtetag die Beseitigung a ler gesetzlichen 
Hemmungen und die vorzugsweise Berücksichtigung 
bei Transporten von Lebensmitteln, ferner die völlige 
Freiheit bei der Anwendüng des Gesetzes über 
diese Konsumgenossenschaften und die beschleunigte 
Durchführung. dieses Gesetzes sowie auch die 
Schaffung einer Zentralstelle dieser Genossenschaiten 
für das ganze Russland. _Der Städtetag verlangt 
eine Statistik des Viehs, der angebauten Flächen 
und des Feuerungsmaterials. Schliesslich nahm 
der Städtetag eine politische Resolution an, die aber 
gestrichen wurde und nur summarisch erwäant 
wird als die vö lige Einigung aller Kräfte und die 
volle Freiheit aller Ge: werkschaften. 


Börse, 
Fonds 


Beriin, den 6. August. Im heutigen freien Ver- 
kehr an der Berliner Börse war am Rentenmarkte 
heimische Anleihe unverändert, russische Rente 
etwas niedriger. Von fremden Valuten waren Rubel- 
noten schwächer und nach der in der letzten Zeit 
eingetretenen Kurssteigerung im Kurse gedrückt. 
Die übrigen fremden Noten und Devisen wiesen keine 
nennenswerten Veränderungen. Am Geldmarkt war die 
Tendenz heute etwas leichter, als bisher, tägliches 
Geld stellte sich auf 3½ pCt, während in den 
letzten Tagen 4 pCt. und darunter bedungen wurde. 
war immer noch ziemlich 
steif und hielt sich auf 3½ pCt. Russische 
Noten 193, Oesterreichische 74,00, Amerikanische 
Noten 83, Cabel New-York 89, 


Amsterdam, 4. August. 


Senheek anf Berlin 50,10 — 50,50 
Scheek auf London. 11,70, — 11.80 ½ 
Scheck aut Paris. . 43,35 — 43,55 
Seneck auf Wien. „u - —.— 
Paris, 4: August. 
4.8. 3.8. 
3Y Französische Rente . 6900 69,00 
4 Spanische äussere Anleihe. . 86.5 86,30 
Sproz. Russen 1000 87,50 — 
proz. Russen 18055 — — 
4proz. Türken . 9,25 60,00 
Panama- Kanal si e è W % % o 9 TOA ae 
Banque de Paris. 801 861 
Crédit Lyonnais . . ə ə eè s 1011 1006 
Suez-Kanal . . e s o e „ 3980 3990 
Baku Naphtha-Geselischaft > . . 1150 1140 
Briansk ks „289 290 
Lianoso fl l.. „ s 272 271 
Malzeff Fabr. e s o o . „398 395 
Le Naphte » 6 o 7 a o ë 0 309 290 
Toula Pa Pos Baer VE S O „66 1010 1004 
Rio Tinto. 0 0 e é e ® © s a 1501 g 1510 
De Beers. 4268,50 270,50 
Goldfields. o:> o o > o 0 2 a 
Lena Goldfields „ 0 a ao a 8 0 5 JER 
Randmines : e a >» o q 1 2,5) 11905 
Wechsel auf London 8 © = — 
Baumwolle, 1 
New-York, 4. August. a 
4.8. 30.7. 
Baumwolle loco . 935 9,25 
Qo Au ust — 896 
do. Se. ptember o a > 919 906 
do. Oktober., © e e e 932 9,26 
do. Dezember . 967 9,54 
do. Januar e 2 ë a o 9,78 9.65 
do. März. s . 10,0 9,1 
do. Juli P . e 10,27 10,13 
do.. New-Ürleans i000 en 869 8,69 


Rralige Nachrichten. 


Evang. luth. St. Trinitatis - æirche. is 

(Neuer Ring.) 

Sonn b 2 d. 7 Uhr abends: 
; Paſtor Hadrian. 


Sonnta g 8 Uor morgens: Frühgottesdienſt. 


Paſtor Gundla 
Beichte. 9, Uhr: Vater 
aſtor 


Vormittags 9 Uhr: 
. nebſt heil. Abendmahlsſeier. 


auerholdt 

Vormittags 11½ Uhr: 
Sprache nebſt Beichte und heil. eee 
Paſtor Gundlach. 

Nachmittags 2½ Uhr: Kindergottesdienſt. 


Mittwoch, 7 Uhr abends: Bibelſtunde. Paſtor 
Had rian. 


In der Armenhaus⸗Kapelle, Dzielna⸗Straße Nr. 52 
Sonntag, 10 Uhr vormittags: Gottesdienſt. 
Paſtor Hadrian. 

Jungfrauenheim, Konſtantiner Straße Nr. 40. 


Sonntag, nachmittag 4 Uhr: Versammlung der 
Jungfrauen. 


Jünglingsheim, Panſka⸗Straße Nr. 32. 


Sonntag, nachmittag 4 Uhr: Verſammlung der 
Jünglinge. 


Vorbereitung zum 


Kantorat, Panſta⸗Straße Nr. 32. 
Dienstag, 7 Uhr abends: Bibelſtunde. Paſtor 
Gundlach. 
Kantorat (Zubardz), Alexanderſtraße Nr. 85. 
Donnerstag, 7 Uhr abends: Bibelſtunde. 
Paſtor Gerhardt. | 
Sautorat (Baluty), Zawadzkaſtraße Nr. 35. 
Donnerstag, 7 Uhr abends: Vibelſtunde. 
Paſtor Gundlach. 

Die Amts woche bat Herr Panor Hadrian. 
Evangeliſch⸗ lutheriſche St. Johannis⸗Kirche. 


„Sonntag, den 8. Auguſt, vormittags 9 Uhr: 
Militärgottesdienſt. ö . Willigmann. 


—— imaan m -s memenne a maea 


uhr morgens: Frühgottesdienſt. 


71. 


Sonntag, Th 
Hiljspreviger Löffler. 
Vormittags 10 Uhr: 


3 Stadmittag5 3 PON Kindergottesdienſt. 


Paſter 
Dietrich. 


Gottesdienſt in polniſcher 


Beichte. 10% Uhr: Haup t- 
 Gvitebienjt. Superintendent Angerſtein (Hiob 23, 20 | 


polnifche 


Mittwo 


R Uhr abends: Bibelſtunde. 
Superintendent Augerſtein | j 
Stadtmiſſionsſaal. 
Sonntag, 6 Uhr nachmittags: Jungfrauen⸗ 
verein. N ö 
Jünglings verein. 
Sonntag und Dienstag, 8. Uhr abends: N 
Verſammlungen. 


Konfirmanden ⸗Saal der evangeliſch⸗ Iatheriſchen 
St. Matthäi⸗Kirche. 


Sonntag, vormittags 10%, Uhr: 


Gottesdienſt. 
Diakonus Patzer. 


Baptiſten⸗Kirche. 
Nawrotſtraße Nr. 27. 


Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Prediger A. Gutſche. 8 hr: Predigigottesdienſt 


ee 2 Uhr: Sonntagſchule und Bibel 
a 


1 1 ean 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. di 
. stg ſt. Prediger 


Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jung⸗ 
ſrauenverein. 

Montag, abend 7 Uhr: Gebets verſammlung. 

Donnerstag, abend 7 Uhr: Bibelſtunde. 

Betſaal der Baptiſten, Baluty, Alexandrowſka 60. 


Sonntag, vormittag 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Stadtmiffionar R. Jordan. Prebigtgottes 


Kaffe Nachmittags 2 Uhr: Sonntagſchule und Bibel⸗ 
aſſe 


Nachmittags 4 

miſſionar R. Jordan. 

Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jung⸗ 
frauenverein. 


„ OM: 8 Uhr abends: Gebet: und Bibel⸗ 
ſtunde. 


Baptiſteukirche. Rzgowſka⸗Straße. 
Sonntag, 10 Uhr vorm.: Predigtgottesdienſt. 
2 mittags 2 Uhr: Sonntagſchule und Bibel⸗ 
Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. 


Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jungs 
frauen⸗Verein. 


Uhr: Predigtgottesdienſt. Stadt: 


Dienstag: ½8 Uhr abends: Gebetsver⸗ 
ſammlung. 
Donnerstag, ½8 Uhr abends: Bibelſtunde. 


— 


Chriſtliche Gemeinſchaft 
innerhalb der Landeskirche. 


Neue Promenade Nr. 11 (Wolczanſkaſtr. 74.) 
Sonntag, 9¼ Uhr vorm.: Gebetſtunde. 
Nachmittag 6 Uhr: Evangeliumsverkündigung. 
Dienstag, 3 Uhr nachm.: Kinderſtunde. 
Donnerstag, 6 Uhr nachm.: Bibelſtunde. 


Gottesdienſte in den katholiſchen Kirchen 
der Stadt Lodz. 
St. J 


uſt: 6½ Uhr abends Roſenkran 
Bott, i *. , 
iche Pede Um 6 und 8 Uhr Frühmeſſe und 

redigt; um 9 Uhr geſungene Meſſe und 
eutſche Predigt; um 10% Uhr Shan und polniſche 
Predigt; um 3½ Uhr Vesper-Gottesdienſt. 

Vom 9.— 14. Auguſt hl. Meſſen um 6, 7 und 
9½ Uhr, ſowie kurze Abendgebete um 6¼ Uhr. 


St. Joſefs⸗Kirche. 
7. Auguſt: Um 6 Uhr abends Roſenkranz 
. 3 i j 


. Auguft: Um 6 und 9 Uhr hl. Meſſe und pols 
nische Predigt; um 10 Uhr Heil. Meſſe und polniſche 
Predigt mit Ae, Roſenkranz⸗Bußgebete; um 
12 Uhr mittags 5 Meſſe, polniſche Predigt und um 
3½ Uhr nachm. Vesper⸗Gottesdienſt. 
Vom 9.—14. Auguft hl. Meſſen um 5%, 8 und 
9½ Uhr morgens. 
Mariahimmelfahrts⸗Kirche. 

T. und 9.—14. Auguſt: Um 6¼ Uhr Frühmeſſe 
mit Ausſetzung, 7½ 8 ½ und 9 Uhr hl. Meſſe; nachm. 
5½ Uhr Ausſetzung, Sonnabend 5½ Uhr Mofenkranz. 

8. Auguſt: Um 6 Uhr morgens erſte Frühmeſſe 
mit Ausſetzung und polniſche Por 7½ Uhr ſtille 
Meſſe und polniſche Predigt; 9 Uhr ` eſſe und pol⸗ 
niſche Predigt; 10½ Uhr Hochamt und polniſche Predigt; 
nachmittag 3 Uhr Vesper⸗Gottesdienſt. 

7 ss Heiligekreuz⸗Kirche. 

f und 9.—14. Auguft: Um 5½ U 
mit Ausſetzung, 7½, 8½ und 9% uhr d 
Sh h Taiki nachmittags Andacht und Sonnabend 


8. Auguſt: Um 6 Uhr 


ige ſſe 
Meſſe; 
Roſen⸗ 


Frübme e mit 
und Predigt; si Uhr hl. Meſſe N bee eu 2 55 


( 
bienjt, 9, Uhr gejungene M 
Predigt, 101/5 ngr Jodan, 19 5 ber bl. Mee 
polniſche Predigt, 12 Uhr mittags hl. Meſſe und u 
3½ Uhr nachmittags Vesper⸗Goltesdienſt. N 
St. Annen⸗Kirche. l 
® RG Auguft: Um 6 Uhr abends Roſenkranz⸗Gottes⸗ 
ien 8 
8. Au guſt: Im 5½ Uhr Frühmeſſe mit Ausſetzung 
und polnischer Predigt, 8 Uhr hl. Meſſe mit polnischer 
Predigt, 9 Uhr geſungene hl. Meije mit deutſcher 
Predigt, 10¼ Uhr Hochamt mit polniſcher Predigt 
und um 3½ Uhr nachmittags Vesper⸗Gottesdienſt. 
St. Kaſimir⸗Kirche. 
Am 7. und 9.— 4. 9 Um 6 Uhr Frühmeſſ⸗ 
mit Ausſetzung, 9 Uhr hl. Meſſe. 
Am 8. Auguft: Um 6%, Uhr Frühmeſſe mit Aus 
[eöung und polniſcher Predigt, 8'/, Uhr gejungene hi 
teile und Predigt. 10%“ Uhr Hochamt mit polniſchen 
Predigt und 3½ Uhr nachmittags Vesper⸗Gottesdienſt. 
Chriſti⸗Verklärungskirche. 
7. Auguſt: Um 6% Uhr abends 
a 


8. Auguſt: Um 6½ Uhr 


Roſenkranz 


Ae ſſe mit Ausſetzung 

und polnischer m 8½ Uhr Meſſe und polniſche 

Krevigi, Uhr Hochamt mit polniſcher Predigt 
½ Uhr nachmittags Besper⸗Gottesdienſt. 

Vom 9.—14. Auguſt: HL Meſſen um 6½ Uh 
und 8°, Uhr morgens. . 8 
Hengel in Radogoszez. 

Am S Sonntag um 10%, Uhr Gottesdienſt mi. 


volniſcher aa um 3½ Uhr nachmittags Vesper 


Gortesdienſt. 


— ——— 


00 ER iur Sentit Leder Beltung - — - Sonnasend, nd, den T. erh ms 5 


r Große 5 
| 5 Detektiv⸗S bert 
® 


die Herren: Josef Plestrzyns 15 
ſtädtiſchen Schlachthauſe und Jan Fog 
Alexandrowſta⸗Straßze Nr. 80, kaufen f 
Vieh, Schweine, Kälber und Hammel. 
zu e an ſie in wenden. 


Da in den letzten Tagen neue Fälſchungen von 
1 Rubelbous alten Typs aufgetaucht find, haben 
wir beſchloſſen, ſämtliche ! Rubelbons alten Typs dis 
zum 15. September d. J. einzuziehen. 5 

Unfere Rafe im Gebäude der Handelsbank mn 
Lodz tauſcht dieſe Bons, 1) In Summen über hundert 
Rubel täglich von 10 bis 12 Uhr mit Ausnahme der 
Dienstage auf neue Bons um. Die aus zutauſchenden 
Bons müſſen nach Serien in alphabeliſcher Reihenfolge 
A. B. C. bis Z. und AA. BB. CC. bis ZZ. ſortiert 
und mit den Nummern nach oben gelegt fein; 
2) Summen unter 100 Rbl. werden ſeden Dienstag von 
10 bis 12 zugleich mit den zerriſſenen Bons umgetaufcht- 

Nach dem 15. September verlieren die 1 Rubel⸗ 
zer alten Typs ihren Umlarfrert. 8249 


us 


Spannendes A in 5 Akten. — Noch nie geſel chene Momente und das 
übrige erſtklaſſige Programm. 2078 


S eee | 


rn en e. 


in allen Preislagen, 


Lodzer Verkaufskontor der Mal⸗Kah Gef. m. b. H., L 
1 Konſtantynowfka Nr. 7. 


bis 8 Uhr abends, 


6 ird: ilos eingerichtet hnung, Feuerung, Kar⸗ 
Geboten wird: koſtenlos eingerichtete Wohnung, F g. Kars pis 2 be mittag. 


toffelland, Lebensmittel, Deputat für jedes m ſitarbeitende Familienglied, 
Vieh⸗ und Geflüge elhaltu ng; außerdem Barlohn für jede arbeitsfähige 
Perſon. Die Reiſekoſten bis zum künftigen Wohnort werden verauslagt. 
Jede Anzahl Kinder kann mitgebracht werden. 
Beſuch der Schule frei. | 
Meldungen bei ben Gefchäftsftellen der Deutſchen Arbeiter⸗Zentale: 
D Pabianice, Ew. Nocha⸗ Straße Nr. 23. 
2) Zulerz, Alter Markt. ; 
3) Lask, im Washtratsgebänbe. 
4) Gzerkow, Diener Ring, Haus Lerke. 


5) Sieradz, im Kreishanfe und 
6 Kalisch, Irwarswa-Straße | 3233 


11 geöffnet von 8 Uhr m 


Finanzabteilung d. Aelteſten⸗ i 
amts d, Lodzer Kaufmannſchaft 
und des Lodzer Börſenkomitees. 


pro Photoyrap 
3 Stück 35 Rop., für 
Pafſterſcheine. Schnell 
Dluga Nr, 4, Front. 


f 
welche dauernd nach Deutſchland überſtedeln wollen, aufs Qasd geſucht. 2 | 
| 


faft nen, ſehr pillin ſofort 
kaufen, zufammen ad. tel 
Betiſte den m. Matratzen, 9 
irant, le 
liſch, Schran vie, Tiſch. 
Trumecau, Ottomane, K. 
l 5 5 o 155 gu 
er, Figuren, olaje 
W. 21, Ir. . E . mi 


Lofzer f ey, "auarwahr 


. den 3. Aug auft d. J., 
7 Uhr früh: 


in Lodz. = a gg 
des 1. Lösch es bei dem Wej 
Die Anmeldung von Schülern für das jüdifche Sa e . 


Gymnaſium wird vom 8. bis zum 13. Auguſt L J. EEE 1 “ 
von 10—1 Uhr vormittags und von 3—5 Uhr nady Aangan 
mittags im Haufe Petrikauer Straße Nr. 45, 2. Stock, Sonntag, ben & 1 * 9. 85 r a 


entgehengenommen. 5 I 


e Nr. 5. 


* 


Für die Verwaltung bieiget- 
Dr. Braud. b 
————— be: Steiger der erſten 4 Züge 


beim Neguiſttenbauſe d. 3. Zuges 
N Das e 


Wohnun 9, * 


„% salswel Zimmer u. Küche, 
Ze ae høit lag ggr | elektr. Licht, m. Benuemlichkelten 
ito jell f, H per forori gefucht. Daſelbſt 

5 N ö gebrauchte” Schreib- Maschine 
neueſtes Syſtem gesucht. Off. 


Knaben in Penſion 7 
Gefl. Offerten unter „W. 
an die Exp. dis. Blattes. 


ebene ehe ves, 


. e 


die Direktion 
en 
Lodzer e'ettrijigen e 


bringt hiermit zur ö öffentlichen Kenntnis, daß vom nebſt Preiſen unter „P. S. 45. 
Sonnabend, den 7. dieſes Monats, die Straßen. an de Exp. bie. Blattes. 2072 


zu zivilen Freuen. Bene 
ſtraße Nr. 18, 1. Et. W. 5 


bahnwagen bis 11 Uhr abends verkehren werden, Bin Pase 27 i 
d. h. die letzten Wagen werden vor 11 Uhr von auf den Namen Seef Minkus IF; i 
den Endſtationen zum Depot abgehen, antief Gutier, ausge teilt v, i 


türzetter Zeit volnif 
20¹⁰ Präfdenten der Stadt? Nadom ab er ertce zich U 


handen gekommen. Ter Finder | Srammatif, SErätut nnb ie 
wird erfucht, denjelben bei ref tsere Chulbildung ae . 
Pinkus Jankiel Cukier, Konſtan⸗ erer Heuer Ring tir i 
2 F 


Die Angehörigen ber dere Me. 3%, abzugeben. | Bariere, sa Seiten." 


de. tiden Landsmannschaft Auſtiniger Herr 


oder Dame findet Logis mit 

- [Penlon ader ohne. Nahe der 
[Jot Widzewſkaſtraße Nr. 82 

i Wohnung 2, ‚Difisine 2071 


treffen ſich jeden Sonntag von 12 TE an in 211 möbliertes 2077 


billig zu verlaufen. 
deuftr. Mr. e 


pea 


3 Lodz, Hotel Viktoria (beſtellter Tiſch). | 


$ 
E 
2 | 


= 3i 2 5 . 
mit en 5 ngang wird h 
si per Jalori gefucht. Off. unter | 
3. K.“ an die Exp. dſs. Blattes. „ ah 


1 Das zahnarzt che Kabinett von te 
„lll, F. 1 BORUNSKA, 


Leitung Carl Bethmann, 


fan SANELA fur ip l o. j | | | 
wi F VV 10⁰ 3 | Dzielna Nr. 57. N wieder. eröffnet; während | 
des en A ernäßi ni rei 


Nahe Gouvernement, Komi ya Jamur, Genera kommando, 12 5 


— Anmeldungen werden t 
Kier 20 ie reisen z. Lisfoerang ins Seid na- Straße 550 von ld bis 12 


eee mit ee ein- und Bior- Abteilung. ja! „ ahspeie 157 9 in 5 Weber Borbe] 
— Ausschank vun. Pilsener Ur duell. e 1 5 Unterr 10 Peg un an 20 7 ae 3 
E * re * 7 >; 55 * Be 
u a 9 Eonderadteli ang: WW eino, Proviant und 15 Aume dol 11 
id A 


ich in der Kanzlei (Dziel⸗ und Eafcentamnen, an u. 
Uher entgegengenommen. en Bela. ei! o 
j M. a > 


